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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungs bezugsgelder eingezogen. Die 


Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion. 


Ein Kaiſertoaſt. 

Der Kaiſer gab geſtern Abend um 7 Uhr 

im Reſidenzpalais zu Kaſſel Tafel 
vinz Heſſen⸗Naſſau. Bei derjelben 
Kaiſerbaar gegenüber der Oberpräſident Graf 
von Zedlitz und Trützſchler. Bei dem Eſſen 
erhob ſich der Kaiſer und hielt folgende An- 


rache: g 
* eben ich Mein Glas auf das Wohl der 
Provinz erhebe, ſpreche ich Meine Freude aus, 
ſo viele der Kurheſſen und Naſſauer um Mich 
beriammelt zu ſehen und heiße die Herren alle 
herzlich bei Mir willkommen. Es iſt Mir ſtets 
eine Freude, wenn ich Mich in dem, eine Weile 
für Mich zur zweiten Heimat gewordenen 
Kaſſel aufhalten und Mich daran erfreuen 
kann, daß die alten Beziehungen der Kaſſelaner 
zu Mir in herzlicher und inniger Begrüßung 
wieder zum Ausdruck kommen, wie auch am 
heutigen Tage durch den beſonders ſchönen 
er Stadt. Ich bitte Ew. Exzellenz, 
den Kaſſelanern in Meinem Namen auszu⸗ 
prechen, wie gerührt Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
erin und Ich durch die ſpontane, freudige Be⸗ 
jrüßung der Bevölkerung und durch die Aus⸗ 
Ichmückung der Straßen find, und Unſeren 
warmen und herzlichen Dank zu ſagen. Ich 
freue Mich, auf dem Boden zu ſein, auf dem 
Ich gelernt habe, von kundiger Hand geleitet, 
daß die Arbeit nicht nur um ſich ſelber willen 
da iſt, ſondern, daß man in der Arbeit ſeine 
ganze Freude finden ſoll. Die ernſthaften, un⸗ 
abläſſigen Vorbereitungen, die ich in Meinen 
Studien auf dem Gymnaſium und unter der 
itung des Geheimrat Hinzpeter hier vor⸗ 
men konnte, haben mich befähigt, die Ar⸗ 
itslaſt auf die Schultern zu nehmen, die von 
ag zu Tag in wachſender Bürde zunimmt 
Und wenn ſchon damals Meine Lehrer, über⸗ 
zeugt von der hohen Aufgabe, die ihnen über- 
geben war, alles daran ſetzten, jede Stunde 
und jede Minute auszunutzen, um Mich für 
den kommenden Beruf vorzubereiten, ſo glaube 
ch doch, daß Niemand von ihnen ſich darüber 
at klar ſein können, welche ungeheure Arbeits- 
aft und welche niederdrückende Verantwortlich⸗ 
einn demfenigen aufgebürdet ift, der für 58 
Millionen Deutſche verantwortlich iſt. Jeden⸗ 
falls bereue Ich keinen Augenblick die Mir da- 
mals ſchwer vorgekommenen Zeiten, und Ich 
kaun wohl daß die Arbeit und das 


Leben in der x 5 ih em ae 


worden nr Und das 
laner Boden. 5 
Schmerzlich bewegt es Mich, daß Ich am 
heutigen Tage, ehe Ich das Wohl der Provinz 
ausbringe, zugleich das Scheideglas für Ew. 
Erzellenz trinken muß. Wenn etwas Meinen 
tiefen Schmerz noch erhöht, ſo iſt es das, daß 
Ich mit Rührung ſehe, wie aus allen Teilen 
er Provinz uneingeſchränkt die Trauer ſich 
kund gibt über Ew. Exzellenz Scheiden. Wenn 
auch die Provinz vollinhaltlich begreift, daß, 
wo die Not am höchſten iſt, der Fürſt zu dem 
Mann greifen muß, der ihm der rechte an Ort 
und Stelle zu ſein ſcheint, da empfindet ſie es 
doch tief, daß ihr das Oberhaupt genommen 
wird. Das beweiſt, daß Ew. Erzellenz die Auf- 
ſaben hier noch in weit höherem Maße zu er⸗ 
üllen im Stande waren, wie Ich bei der Be⸗ 
rufung gehofft hatte. Es iſt Ihnen gelungen, 
in der Provinz Vertrauen zu gewinnen, dieſe 
verſchiedenartige Bevölkerung an Ihre Per⸗ 
ſönlichkeit zu feſſeln und ſie mit Vertrauen und 
Zuverſicht zu erfüllen, daß ſie freudig an ihre 
ſchwere Arbeit ging. Verſchieden ſind die 
Gaben von Natur und Vorſehung in dieſem 
Lande ausgebreitet. Sehen wir einen Teil 


Die Jagd nach dem Glück. 
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„Das ließe ſich annehmen,“ nickte Waldeck, 
„wenn der verſtorbene Teſtator nicht ſozuſagen 
unter den Augen des Univerſal-Erben ver⸗ 
ſchieden und beigeſetzt worden wäre. Dies 
mußte dem jungen Weſſenſtein hinlänglich be⸗ 
kannt ſein, und da ich nicht annehmen kann, 
daß er nach ſonſtigen Schätzen im Sarge des 
Vaters geſucht, ſo muß ich ihn unbedingt für 
unſchuldig halten an dieſem Frevel. 

„Von Ihrem Geſichtspunkte aus mögen fie 
Recht haben, Herr Generalkonful!“ verſetzte 
Roden, „nur muß ich eine Behauptung be⸗ 
richtigen, die nämlich, daß Herr von Weſſen⸗ 
ſtein unter den Augen ſeines Schwiegerſohnes 
verſchieden ſei, dem it in Wahrheit nicht jo.“ 

„Wie, mein Herr, das verhielte ſich nicht 
jo?“ rief Waldeck erſtaunt, „woher können Sie 
das Gegenteil wiſſen?“ 

„Aus einer ziemlich ſicheren Quelle, welche 
ich zu nennen kein Recht beſitze,“ verſetzte 
Roden mit feſter Stimme; „als Weſſenſtein 
dem Tode nahe war verlief if ſein Schwie⸗ 

ſohn, um dem ım e ibn] cr aus 
ee unangenehmen Anblick aus 
dem Wege zu gehen, — er [ es erreicht 

N er hatte alles erreicht, 
was er wollte, der Sterbende war ihm nichts 
mehr. Doch ſtarb der unglückliche, ſo heillos 
umgarnte Mann nicht einſam, nicht ohne 
Troſt, ſein einziger Freund, Profeſſor Werner, 

and an ſeinem Lager und erleichterte ihm 
die für ihn ſicherlich doppelt ſchwere Stunde.“ 

In ſichtlicher Erregung hatte der General. 
konſul ihm zugehört, jetzt umſpielte ein un. 
gläubiges Lächeln ſeine Lippen. 

Man hat Ihnen da ſicherlich ein Märchen 
aufgebunden, Herr von Roden!“ rief er kopf— 
ſchüttelnd, „verzeihen Sie meinen Unglauben, 
aber ich habe meine Nachrichten aus ſicherer 
Quelle geſchöpft 
Profeſſor Werner. 
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desſelben in harten 


n Ringen um den Ertrag 
des Bodens erſtarken, ſo können wir auf der 
anderen Seite die Induſtrie, zumal im ſüd⸗ 
lichen Teile, ſich entwickeln ſehen. Auch Kunſt⸗ 
denkmäler und hiſtoriſche Erinnerungen, 
ſchöne Kirchen, wie Erinnerungen an noch 
ältere Zeiten, ſo die Burg auf dem Taunus, 
wo der eherne Schritt der römiſchen Legionare 
einſt auf Geheiß der Cäſaren römiſche Kultur 
den unbändigen Germanen einprägte, alles 
das vereinigt ſich in dieſer Provinz. Das er⸗ 
ordert von dem Oberpräſidenten ein ſolches 
Maß verſchiedener Kenntniſſe, daß es eingehen- 
der und tiefgreifender Selbſtarbeit bedarf, um 
allen dieſen Gebieten einigermaßen gewachſen 
zu ſein. Wo Ich hingehört habe, in jedem 
Stand und jeder Beſchäftigung ertönt Ew. 
Erzellenz Lob. Und deshalb beglückwünſche 
Ich die Provinz zu dieſem Ausgang und Ich 
darf wohl im Namen der Provinz Ihnen 

Dank ausſprechen für die aufopfernde Arbeit. 
der Sie ſich zu ihrem Wohle unterzogen haben. 
Die Provinz möge daraus erſehen, wie es Mir 
am Herzen liegt und wie Ich beſtrebt bin, ſo⸗ 
weit es in Meiner Macht ſteht, die Männer ein⸗ 
zuſetzen, von denen ich glaube, daß ſie den Auf⸗ 
gaben gewachſen ſind. Sie möge auch in Zu⸗ 
kunft das Vertrauen zu Mir haben, daß ich be. 
ſtrebt bin, die Nachfolger ſo zu wählen, wie es 
zu ihrem Wohle nötig iſt. Alle Meine Wünſche 
faſſe Ich zuſammen, indem Ich rufe: „Die 
Provinz blühe, grüne und gedeihe! Hurra, 
Hurra, Hurra!“ 


Einfachheit im Heere 
iſt eine Angelegenheit, die in letzter Zeit viel 
fach erörtert wurde. Aus den mancherlei und 
verſchiedenen Klagen über die verteuerte 
Lebenshaltung der Offiziere, die letztere zu er- 
höhten, im Mißverhältnis zu ihren Bezügen 
und Zulagen ſtehenden Ausgaben drängt, 
laſſen ſich, wie die „N. L. C.“ ſchreibt, folgende 
übereinſtimmende Urteile, die in allen jenen 
Vorſchlägen wiederkehren, entnehmen: 

1. Die Klagen über die in den letzten Jah⸗ 
ren raſch hintereinander folgenden Uniform⸗ 
Aenderungen, die dazu noch der „Mode“ einen 
breiten Spielraum gewähren, 2. die vielen 
„Zweck“-Eſſen und 3. die Ausgaben für Ge⸗ 
burtstags-, Hochzeits- und Abſchiedsgeſchenke 
innerhalb der Kompagnie, des Bataillons und 
des Regiments, und endlich 4. das verteuerte 
Leben in den Offizierkaſinos, das ſeinen natür⸗ 
lichen Grund in der Steigerung der Lebens⸗ 
mittelpreiſe hat, während die Bezüge des Leut⸗ 
nants vom Regimente faſt noch dieſelben ge⸗ 
blieben ſind, wie vor 40 Jahren. g 

Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß in den 
letzten Zeiten jährlich 200—250 Leutnants 
weniger in das Heer eintreten, als früher, ſo 
wäre das doch ein höchſt bedenkliches Zeichen 
Sollte das Bismarck'ſche Wort: „Unſeren 
Sekondeleutnant macht uns keine andere Armee 
nach!“ einmal zu Schanden werden? Den ver- 
änderten Verhältniſſen müßte einerſeits durch 


w 
die 
ſind, ch ge⸗ 
drängt ſehen. „Nötig“ und „unnötig“ iſt frei⸗ 
lich im geſellſchaftlichen wie kameradſchaft⸗ 
lichen Leben eine faſt inkommenſurable Größe; 
aber es hängt, abgeſehen von den Wandlungs⸗ 
fähigkeiten der Uniformen, doch vielfach von 
der Einſicht des Regimentskommandeurs ab, 
ſeinem jungen Dffiziersforps im kamerad⸗ 
ſchaftlichen Verkehr Ausgaben aufzuerlegen 
oder zu erſparen. a 
FEE ͤ Kc 


Zur Hochwaſſergefahr. 
Wenn in der Preſſe bemängelt iſt, daß 
mit Oeſterreich keine Vereinbarung über die 
einheitliche Regulierung derjenigen ſchleſiſchen 
Gebirgsflüſſe, die ihren Urſprung und ihr 
Quellgebiet in dieſem Lande haben, getroffen 
worden ſei, ſo wird überſehen, daß die be— 


auch noch nach der Hochwaſſerkataſtrophe von 
1897, die zu dem ſchleſiſchen Flußgeſetz von 
1900 Anlaß gegeben hat, von der techniſchen 
Auffaſſung geleitet wurden, es käme weſent⸗ 
lich darauf an, für den raſchen Abfluß des 


Letzteren, welcher mir von früher her bekannt, 
ſchon des Oefteren, ſelbſt in dieſer Angelegen- 
heit geſprochen, — er hat keine Silbe von jei- 
ner eigenen Beteiligung an dem Schlußakt 
dieſes Familiendramas jemals erwähnt.“ 


„Deſſen ungeachtet halte ich meine Behaup⸗ d 


tung in allen Stücken aufrecht, Herr General 
konſul!“ verſetzte Roden, „Profeſſor Werner 
mag feine beſonderen Gründe haben, zu ſchwei⸗ 
gen. Ja, ich gehe mit meiner Behauptung 
noch weiter, indem ich die Ueberzeugung aus- 
ſpreche, daß Profeſſor Werner Genqueres über 
den Verbleib jenes Erbvertrages wiſſen muß.“ 


Waldeck blickte ihn ſtarr und überraſcht an, A 


dann erhob er ſich und trat auf den jungen 
Mann zu. 

„Leugnen Sie nicht, Herr von Roden!“ 
ſprach er mit gedämpfter Stimme, „daß Sie 
ein ganz beſonderes Intereſſe an dem Geſchick 
der Enterbten nehmen.“ 

„Das Intereſſe allerdings, welches jeder 
wahre Ehrenmann an dem Geſchick einer un⸗ 
glücklichen Familie nehmen muß, welche durch 
einen Schurken um ihr gutes Recht betrogen 
N u 
„Weichen Sie mir nicht aus, junger Herr!“ 
Bier Waldeck ungeduldig, „Sie willen nur zu 
gut, daß Sie mir unbedingt vertrauen können, 
wozu die Master Laſſen Sie uns mit 
offenem Biſier für jene Sache in die Schranken 
treten, welche auch die Ihrige iſt. Hier meine 
Hand, ich leihe Ihnen vollen Beiſtand, aber 
ohne Maske, nur unter dieſer Vedingung bin 
ich Ihr Verbündeter.“ 

Auch Herr von Roden hatte ſich nach dieſer 
unerwarteten Wendung des Geſprächs er⸗ 
hoben und blickte den Generalkonſul faſt be- 
ſtürzt an. 

Sie ſehen mich in der Tat verlegen,“ er⸗ 
widerte er zögernd, wie nach Worten ſuchend, 


0 offenbar nur, um einen Entſchluß zu faſſen.] närs einhändigen, 
und dieſe weiß nichts von] Dann erhob er den offenen männlichen | ’ 
Ich ſelber habe mit demund ſchaute den Generalkonſul feſt an. 


teiligten öſterreichiſchen Landesverwaltungen 


a b f ; Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 

t = Vertretung in Dentihland: In all Städten 
' + Deuticlanis: R. Neale Hagerften e Banter G.. Daube, 
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Hochwaſſers aus den oberen Flußgebieten zu 
ſorgen, während es nach diesſeitiger techniſcher 
Anſchauung im Gegenteil in erſter Linie dar⸗ 
auf ankommt, die Hochwäſſer in den oberen 
Flußläufen bezw. in den Quellgebieten feſtzu⸗ 
halten und dadurch ſchweren Hochwaſſergefah⸗ 
ren vorzubeugen. Bei dieſer Verſchiedenheit 
der techniſchen Auffaſſungen gebrach es bisher 
an den tatſächlichen Vorausſetzungen für eine 
freundnachbarliche Vereinbarung über eine ein ⸗ 
heitliche Regulierung der auf österr. Gebiete 
entſpringenden ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. 
Neuerdings ſcheint aber, wenigſtens in Böh- 
men, ſich eine Aenderung in den techniſchen 
Anſchauungen der dortigen Waſſerbauverwal⸗ 
tung vollzogen zu haben. Man iſt dort neuer⸗ 
dings unter Mitwirkung des Profeſſors Intze 
an der Lauſitzer Neiſſe mit dem Bau von Tal: 
ſperren vorgegangen, nachdem der preußiſche 
Staat, der ſächſiſche Staat, die Provinz Schle⸗ 
ſien, die Oberlauſitz und die Stadt Görlitz in 
der Erkenntnis des für den Unterlauf des 
Fluſſes hieraus entſtehenden Vorteiles einen 
Zuſchuß dazu bewilligt haben. Dieſes Vor- 
gehen berechtigt zu der Annahme, daß man 
auch in der Waſſerbauverwaltung Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſiens inbezug auf die Behand- 
lung der bei den letzten Hochwaſſerkataſtrophen 
beſonders beteiligten Freiwaldauer Biele zu 
einer anderen techniſchen Auffaſſung gelangen 
wird, zumal die Tatſache, daß die von dieſem 
Wildwaſſer herbeigeführten Verheerungen in 
dem oberen öſterreichiſchen Flußgebiete noch 
ungleich ſchwerer waren, als in Preußen die 
Unzulänglichkeit des bisher zur Verhütung 
von Ueberſchwemmungsgefahren eingeſchlage⸗ 
nen Weges klar erwieſen hat. Verhandlun⸗ 
gen mit dem Nachharſtaate dürften daher jetzt 
ungleich größere Ausſichten bieten, als dies 
bis vor kurzem der Fall war, Hierbei mag 
noch bemerkt werden, daß ein Gleiches betreffs 
einheitlicher Regelung der Woichſel im Kreiſe 
Pleß, die die Grenze zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich bildet, der Fall ſein dürfte. Auch 
hier würde eine ſolche Vereinbarung mit 
Oeſterreich die notwendige Vorausſetzung für 
die einheitliche Regulierung des Fluſſes bil⸗ 
den. Es würde dann die Einbeziehung dieſes 
Flußgebietes in das Hochwaſſerſchutzgeſetz vom 
Jahre 1900 zu erfolgen haben. Daß wenn 
durch ſolche Vereinbarungen mit Oeſterreich 
für die einheitliche, unſeren Intereſſen ent⸗ 
ſprechende Regelung der gefährlichſten ſchleſi. 
ſchen Gebirgsflüſſe geſorgt iſt, auch diesſeits 
weitere finanzielle Mittel zur Durchführung 
der betreffenden Regulierungspläne werden 
flüſſig gemacht werden müſſen, dürfte einem 
Zweifel nicht unterlegen. 


Die Vorgänge in Macedonien 


en. Als Verſtärkung herankam, 
kehrten die Türken zurück und umzingelten die 
Aufſtändiſchen. Nach einem mehrſtündigen 
Kampfe wurde die Bande zum Teil getötet 
oder zerſprengt, zum Teil gefangen genom⸗ 
men. Die Fliehenden werden verfolgt. Die 
Bewohner kehren in 
militäriſch bewacht wird. In dem Vilafet 
Uesküb greift der Aufſtand raſch um ſich. Bei 
Koile kämpften vor vier Tagen Aufſtändiſche 
und türkiſche Trupen elf Stunden lang mit 
ſtarken Verluſten an Toten und Verwundeten. 
Es heißt, daß die Regulären und Vaſchibozuks 
in Koile eindrangen, wo ſie die Einwohner, 
welche nicht geflüchtet waren, furchtbaren Mar- 
tern unterwarfen. In dem ganzen Diſtrikt 
Uesküb herrſche der Schrecken. Die in Sofia 
anſäſſigen Macedonier verfaßten eine Bitt⸗ 
ſchrift an die Anführer der Aufſtändiſchen 
Tatarcheff und Matoff, in der dieſe gebeten 
werden, den Papſt um ſeine Vermittelung zu 
Gunſten Macedoniens anzugehen, da Ruß⸗ 
land, die zuſtändige Beſchützerin des ortho- 
doren Glaubens im Orient, die Sache des 
Balkans vollſtändig verlaſſen habe. 


— — er 


„Glauben Sie mir,“ fuhr er mit einem faſt 
bittenden Tone fort, „daß auch ich Ihres Ver⸗ 
trauens würdig bin. Und wenn ich durchaus 
keine Maske tragen ſoll, nun wohl, ſo laſſen 
Sie mir dieſelbe noch für kurze Zeit, ich bitte 
arım, als ein Zeichen Ihres Vertrauens. 
Ein Geheimnis iſt nur unter der Maske ſicher, 
ehren Sie eine Weile die Maskenfreiheit, ob- 
wohl wir noch nicht im Faſching ſind. Ueber 
kurz oder lang ſoll, jo hoffe ich feſt, Aſcher⸗ 
mittwoch für den Univerſalerben ſein. 

Waldeck drückte ihm die Hand. 
„Es ſei ſo,“ ſagte er lächelnd, 
uge wie von 


5 wobei ſein 
einem geheimen Gedanken 


höher leuchtete. „Ich will die Maskenfreiheit 


ehren. Ueberlegen wir jetzt, da wir im Haupt⸗ 
punkte einig ſind, wie wir den Wunſch des 
Herrn von Veltberg erfüllen. Was halten Sie 
von ſeinem Plane, mein Freund?“ 

„Ich halte denſelben für ſehr ſchlau,“ ver- 
ſetzte Roden, „der Herr fordert damit meine 
ganze Bewunderung heraus. — Er will ſich 
mit einem Schlage eines höchſt läſtigen Fein⸗ 
des entledigen und ſpekulierte gut, als er 
dabei an Sie dachte. 

„Ja, ja, der gute Herr von Veltberg,“ nickte 
Waldeck, „er bedurfte einer Vertrauensperſon 
bei dem wilden, mißtrauiſchen Herbert und 
hielt meinen Namen für hinlänglich geeignet 
dazu, — da er ſelber denn doch wohl zu ſchlecht 
bei dem enterbten Schwager angeſchrieben 
ſteht. Ueberliſten wir den Fuchs, ſpielen wir 
die Rolle der Freundſchaft, für den humanen 
Mann.“ 3 

„So denke ich auch,“ lächelte Roden, „hat 
er Ihnen keine beſtimmten Andeutungen ge— 
macht?“ 

„Allerdings, — er wollte mir eine im Hin⸗ 
blick auf die ererbten 
deutende Summe für 


daß 
Summe beſtimmen und auszahlen, 


ich ſelber dieſe 


das Dorf zurück, das 


Millionen höchſt unbe- finden, 
den Sohn des Millio- Zufall Jaſſ 
welche ich indeſſen mit dem fluchtsort für ihn 
Blick] Bemerken zurückwies, ie 

ihm nach. 


Sonntag, 30. Auguſ 1903. 
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Aus Newyork wird telegraphiert: Die Er- laſſen. Er ſagte u. a.: Es iſt ein ſehr bedeut⸗ 
mordung Nagelſſens hat ungeheure Aufregung | james Amt, eine ſchwere Miſſion, die von den 
in Amerika verurſacht. Sämtliche Blätter] Schweſtern ausgefüllt wird. Um ſo erfreu⸗ 
fordern die Regierung dringend auf, prompt licher iſt es, daß alle, die an dieſem Werke ar⸗ 
und energiſch vorzugehen, und niemand zwei-] beiten, ſich wohl jagen dürfen, ſie ſeien ihrer 
felt daran, daß Präſident Rooſevelt mit Kor- Pflicht und ihrer Aufgabe gerecht geworden. 
rektheit handeln werde. Man nimmt allge-] Das Kleinkinderſchulweſen, das durch dieſe 
mein an, daß er der Pforte ein Ultimatum Anſtalt verkörpert wird, kann auf eine 25jäh- 
präſentieren werde. Die Union iſt in euro- rige Tätigkeit zurückblicken. Man jagt: Wer 
päiſchen Gewäſſern nur durch drei Schiffe ver-] die Schule hat, der hat die Jugend und mit 
treten: die Kreuzer „Brooklyn“ und „San ihr die Zukunft des Volkes. Darin liegt eine 
Francisco“ mit Kontreadmiral Cotton an] große und tiefe Wahrheit, ich will nicht unter- 
Bord in Nizza und die „Machias“ in Genua, ſuchen an dieſer Stelle, wie tief und umfaſſend 
„Brooklyn“ und „San Francisco“ werden | jte iſt; ich will nur auf einen Punkt hinweiſen, 
heute nach Genua abgehen und dann mit der] der mir ganz beſonders nahe liegt. Ich bin 
„Machias“ nach Beirut weiterſegeln. Das in meinen Staatsſtellungen, wenn ich jo jagen 
Flottendepartement erhielt die Nachricht, daß] darf, überall und immer Schulmann geweſen 
die engliſche Regierung Admiral Cotton die — ich ſage nicht Schulmeiſter, denn es wäre 
Docks von Malta zur Verfügung ſtellte. Der | vermeſſen — aber Schulmann bin ich noch 


Geſandte Leiſhmann wird das Ultimatum] heute und werde es auch in Schleſien ſein. 
der Union wahrſcheinlich heute überreichen. Immer aber habe ich es als einen der ſchwer⸗ 


Dieſes verlangt die Verhaftung und ſtrenge | ſten 
Beſtrafung des Mörders und die Zahlung | Funden, die ich zu bekleiden hatte. Wie ſchwer 
einer Entſchädigungsſumme an die Witwe | muß erſt die Verantwortung auf einem jeden 
Nagelſſens, wie es heißt von zwanzigtaufend | lajten, der berufen iſt, an der Jugend unſeres 
Dollar. Weiter meldet man aus Waſhington, Volkes für das Wohl des Vaterlandes zu ar⸗ 
daß der amerikaniſche Geſandte in Konitanti- | beiten! Welche Pflicht laſtet auf ihm und wie 
nopel Leiſhman die türkiſche Regierung er⸗ bedrückt jede Verletzung ſein Gewiſſen! Das 
ſucht hat, ſofort die zum Schutze aller in muß er erkennen. Es iſt wahr, daß der, wel⸗ 
Charput lebenden Amerikaner erforderlichen | her die Schule hat, das Leben des Volkes hat, 
Maßnahmen zu ergreifen. und ein jeder, der mit dieſem wichtigen Amte 
CC TEE GER ED 4 55 iſt, falle dieſe eee er 
7 f haben. Sie gilt insbeſondere auch für die 

Von der deutſchen Schule in Kleinkinderſchulen. Da wird — — geſagt, 

Johannesburg. 


955 Pant meiſten Menſchen denken es, 17 
f n 2 tleinfinderjchulen ſpielen eine Nebenrolle, fie 
5 Wieder ſind bei uns beſorgliche Gerüchte zählen nicht ſo recht als Schulen Ka Das iſt 
über eine Gefährdung der deutſchen Schule inf aber jo grundfalſch, daß man dieſer Anſicht 
Johannesburg durch das Engländertum auf- nicht energiſch genug entgegentreten kann. 


und verantwortungsvollſten Poſten ge⸗ 


getaucht. Die Mitteilungen des Allgem.] Gerade die Kleinkinderſchule iſt eine der be⸗ 
Deutſchen Schulvereins bringen nun aus deutſamſten und, ich möchte jagen, der wichtig ⸗ 


beſter Quelle eine Darſtellung der tatſächlichen] ſten 
Verhältniſſe, die geeignet iſt, jede Beunruhi⸗Mutterſtelle und ſoll gleichſam dem Kinde 
gung zu beſeitigen. Jene Gerüchte find jeden- von klein auf die Wege weiſen, die es in ſei⸗ 
falls dadurch entſtanden, daß die engliſche Re-] nem Leben als ſtrebſamer und ehrlicher 
gierung der Johannesburger deutſchen Schule Staatsbürger zu wandeln hat. Dort, wo die 
ein Darlehen von 60 000 Mark kündigte, wel-] Mutter durch die Verhältniſſe gezwungen wird 
ches die frühere Transvaal-Regierung der An- außerhalb des Hauſes der Arbeit nachzugehen, 
ſtalt gegeben hatte. Mit der Uebernahme der ſoll die Kleinkinderſchule an die Stelle treten 
Regierung an die Engländer ging auch der und dem ſonſt der Vernachläſſigung, ich will 
Schuldanſpruch an dieſe über. Als ſie daher nicht gerade jagen Verwahrloſung. anheim⸗ 
das Darlehen kündigte, befand ſich die Schule fallenden Kinde etwas Beſſeres bieten, als 
in der Tat in Verlegenheit, da fie keine Mög- das Elternhaus in ſittlicher und ethiſcher Be⸗ 
lichkeit hatte, den Rechtstitel der Regierung ziehung es zu tun vermag. Die Arbeit der 
zu heſtreiten. Nun aber befand ſich die Schule | Kleinkinderſchule iſt nicht nur bedeutungsvoll, 
dank der äußerſt verdienſtvollen Werbearbeit | jondern auch ſehr wichtig. Ihre Arbeit iſt die⸗ 
ihres Direktors Dr. Weidner im Beſitze einer ſelbe ſchwierige und verantwortungsvolle wie 
größeren Summe von Beiträgen aus dem die unſerer Volksſchullehrer; fie it Lehrarbeit 
Reich. Aus dieſen Mitteln ward die Schuld wie die, welche die Lehrer der höheren Lehr⸗ 3 
gedeckt und jo die drohende Abhängigkeit von |anjtalten und Univerſitäten zu entfalten 

den Engländern vermieden. Dieſe Verwen- haben, aber ſie iſt eigenartiger, anders ge⸗ 
dung der Gelder entſprach zwar nicht dem ſtaltet und in gewiſſem Sinne individueller 
Buchſtaben, um jo mehr aber dem Geiſt der Die Kleinkinderſchullehrerinnen müſſen ſick 
Beſtimmung, für welche die Spender im als Ziel entgegenhalten, daß der Same, den 
Reiche ihre Gaben gedacht hatten. Dieſe wer- ſie in die Kinderherzen pflanzen, aufgehen 
den daher keinen Anſtoß an dieſer Art der muß und wird, ob aber zu Gutem oder zu 
Verwendung nehmen können, war es doch Böſem, das ſteht in Gottes Hand. Jeder aber, 
das Natürliche, die nächſte Gefahr zuerſt zu der Samen auszuſtreuen bat, der trage Sorge a 
beſeitigen. Hiernach aber it jede Befürchtung] dafür, daß es guter Same ſei damit au 90 
für die Deutſcherhaltung der Johannesburger Frucht gut werde. eee 
Schule, ſoweit ihr von der engliſchen Negie- | zum „„ 
gang ge drohte, grundlos. Im — se 

egenteil, die Haltung der Regierung iſt ſeit 5 Mint 

diejer Klarſtellung ihres Verhältniſſes ee je Aus dem Reiche. 1 
Anſtalt eine durchaus wohlwollende. Vor Das Kaiſerpaar trifft heute von Wil⸗ 
allem verſucht ſie in keiner Weiſe die deutjche helmshöhe wieder in Berlin ein. — Zu der 
Unterrichtsſprache zu Gunſten der engliſchen Fahnenweihe am 30. und zur Parade am 31. 


Schulen im Vaterlande; ſie tritt an die 
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ne an was Berlin, J ’ 
von E Bahnhof, am 29. d. Mts. : 5 Minuten 
Der neue Oberpräſident für Schleſien und Abends findet DER sk Pi at stur 5 
ehemalige preußiſche Kultusminiſter Graf von dem Bahnſteig wird eine Ehrenkombagnie mit 
Zedlitz hat am Mittwoch im Evangeliſchen[ den unmittelbaren Vorgeſetzten Aufſtellung 
Vereinshauſe zu Kaſſel der Feier anläßlich nehmen. Ferner werden zugegen ſein: die 
des 25jährigen Jubiläuuns des Kleinkinder Prinzen des königlichen Hauſes, das kaiſer⸗ 
lehrerinnen⸗ Seminar des heſſiſchen Diako- liche Hauptquartier, ſoweit es in Berlin an⸗ 
niſſenhauſes beigewohnt, und bei dieſer Ge weſend iſt. Zum Ehrendienſt iſt der General- 
legenheit ſich über das Kleinkinderſchulweſen[ major v. Hoepfner, Kommandant von Berlin, 
und deſſen erzieheriſche Bedeutung ausge, und ein Stabsoffizier des 1. Garderegiments 


Sie ebenfalls, er 


ſpäter „Ich bin zu fremd hier, 


z aber Rechnung darüber ausſtellen 


BAR. muß mit dem erften beiten Zuge fort, aber 
„Ich danke Ihnen dafür, Herr General- wohin? —“ Be 
konſul!“ bemerkte Roden, ihm die Hand] „Er darf nicht fort,“ verſetzte Roden mit 


reichend. feſter Stimme, „eine derartige Flucht würde 
Waldeck ergriff fie mit herzlichem Druck und ſeine Schuld feſtſtellen, und alles verderben. 
32 a [ungen Mann neben ſich auf einem . gun e „ 
Stuhle nieder. konſul, da erbert den ? 2 
„Veltberg übergab mir hierauf, nachdem er 5 in der Hoffnung, das verlorene oder ge 
die Banknoten mit zitternder Hand in fein raubte Dokument in der väterlichen Gruft a 
Portefeuille zurückgelegt, dieſe Adreſſe, welche finden, würden Sie in dieſem Falle ihn aus- 
Sie vor allen Dingen jo raſch als möglich be, liefern können?“ ; — 
7 . 8 den Aufenthalt des jungen 2821557 ee daran, mein Freund!“ rief 
eſſenſtein, welcher ein ziemli die Wa aft. e x Be 
rendes Leben führen ſolke zn e „Würden Sie ihm nicht vielmehr rang, im 
Roden ergriff haſtig den Zettel, worauf die Fall einer Verhaftung die Tat zu leugnen?” 
Adreſſe der Frau von Weſſenſtein, von der] Der alte Herr blickte betroffen vor ſich hin. 
Hand des Univerſalerben geſchrieben, jtand. ſer haßte jede Lüge und konnte deshalb nicht 
ſiſter beſitzt alſo gute Spione,“ ſprach er 3 Er Wente hätte als Sa 
inſter. „Herber 10 N 
„Davon wird ihn die Polizei ſchon unter Net gehabt, den. Schlüſſel zur e 
richten, mein Lieber!“ meinte Waldeck, „der Gruft von dem Hüter derſelben zu fordern, 
gute Veltberg beſitzt Millionen und deshalb |verjegte er endlich langſam, „ich vermöchte ei 
auch die Macht, die Polizei zur gehorſamen deshalb einen ſolchen Rat, falls er den Freve 
Dienerin zu haben, — Sie dürfen es nicht ver- begangen, nicht zu geben. a 
geſſen, daß die Erbſchaft auf legalem Wege Ich wußte das, ſprach == ze Fr 4 
ihm zugefallen iſt.“ und durfte es auch von Ihrem ( 2 er 85 
„Ich weiß — ich weiß,“ murmelte Roden, anders erwarten; nun wohl denn, er R 
die Handſchrift des Univerſalerben unverwandt Generalkonſul, hören Sie auch ae Plan, 
betrachtend. „Was aber nun weiter?“ fuhr welcher in dieſem enn erſ I ur — 
er, wie aus einem Traume erwachend fort. reift iſt. Herbert Weſſenſtein darf — er 
„Ja, hier fängt unſer ſelbſtändiges Han- fliehen, noch auf ſonſtige Art verſchwin = a 
deln an,“ verſetzte Waldeck, „beſuchen Sie Frauſ muß hier bleiben, und der nächſten Zu unft 
von Weſſenſtein und dann jo weiter, mein feſten Blicks entgegenſehen, da es 120 nie⸗ 
reund! — Die Hauptſache bleibt, daß Her- mand beweiſen kann, daß er * a 
ert in 8 gebracht wird, wenn auch 3 3 3 A Se 8 
nicht nach Amerika.“ f mehr noch, er muf 5 f Be 
Fete und vor allen Dingen, ihn aufzu⸗ 12 „und ſeinen Platz wie frier be. 
a a 2e Sie mir inen Ju. „ie rüber?“ fragte Waldeg Topfichttefn 
ı zu nennen?“ Ich darf als ſicher vorausſetzen, daß das 


2 37 1 t.“ 
Der Generalkonkul dachte einen Augenblick Elend ihn gebeifert hat Far 


zu Fuß befohlen. — Der Kaiſer ernannte den hatte übrigens die Kaufſumme noch nicht er- 
ar- legt, ſondern nur die Geſchäftsunkoſten; 


Serumforſcher Profeſſor v. Behring in M 
burg zum Wirklichen Geheimen Rat mit den 
Prädikat Exzellenz. — Der verſtorbene Geh. 
Kommerzienrat Karl Spindler in Berlin hat 
in ſeinem letzten Willen eine größere Summe 
für Schenkungen eingeſtellt, von der die Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker 60 000 Mark der Stadt Ber- 
lin überweiſen wollen. Hierzu wollen Frau 
Geh. Rat Karl Spindler und die Söhne Dr. 
Wilhelm, Ernſt und Erich Spindler 40 000 
Mark hinzufügen, ſo daß 100 000 Mark für 
eine Karl Spindler-Stiftung der Stadt über⸗ 
wieſen werden ſollen. Die Zinſen oder Er⸗ 
trägniſſe dieſer Stiftung ſollen dem Kaiſer 
und Kaiſerin Friedrich-Krankenhauſe zufließen. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſe hoch- 
herzige Zuwendung, die Nachahmung ver⸗ 
dient, vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung anzunehmen. 
— In Kiel hat ſich der als Oberleutnant der 
Reſerve zum erſten Seebataillon eingezogene 
Amtsrichter Dr. W. in einem Anfall von 
Schwermut erſchoſſen. 


Deutſchland. 
N Berlin, 29. Auguſt. Der 19. deutſche 
andwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag wurde 
vorgeſtern in Bonn abgehalten und nahm 
folgende Beſchlüſſe an: Der Genoſſenſchafts⸗ 
tag erklärt, auf dem Boden der Münchener Be⸗ 
ſchlüſſe ſtehend: a) die Gründung von Gejell: 
ſchaften m. b. H. innerhalb der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Verbände zwecks Einkaufs und Ver⸗ 
kaufs landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel und 
landwirtſchaftlicher Produkte iſt nicht zu emp⸗ 
fehlen, weil bei dieſen Geſellſchaften der Ver⸗ 
kauf an Nichtgenoſſen ſchwer zu vermeiden 
ſein wird; b) der 19. Genoſſenſchaftstag hält 
es für Pflicht ſämtlicher dem allgemeinen Ver⸗ 
bande angehörenden Derbände und Genoſſen⸗ 
ſchaften, ihrerſeits mit gutem Beiſpiel voran- 
zugehen und den Handel mit Nichtgenoſſen, 
wo derſelbe etwa noch exiſtieren ſollte, unbe⸗ 
kümmert um die Geſchäftspraxis anderer Ver— 


Gefängnis erhielt er erſt einen Zahlbefehl. Es 


und ſo bleibt's! 
Sie können klagen!“ 
Lehrerztg.“. 


im 


iſt nicht wahr, daß deutſche Generalſtabsoffi⸗ 
ziere in Zivil zu verſchiedenen Malen nach 
Fontaine gekommen ſeien, um Iffenecker zu 
ſehen. Was die angebliche „Spionenſchule in 
Leipzig“ betreffe, jo habe ſie nur in der Ein: 
bildung des Altregimentsſchneider Teillard 
und ſeines Pariſer Ausfragers beſtanden. Das 
Blatt widerlegt ebenſo alle die andern kleinen 


mit den Zuſtänden in 
müſſen. 


Ausland. 


Nebenlügen, die das Vorkommnis gezeitigt Liberalen einen Sitz gewonnen, bei der Erſatz⸗ 
hat. Man wird nun wohl die törichte Ge. wahl zum engliſchen Unterhauſe in Argyllſhire 
ſchichte in das Meer der Vergeſſenheit ver- wurde Ainsworth (liberal) mit 4326 Stim- 


ſenken können. 

„— Auf dem deutſchen Kotholikentage in 
Köln leiſtete ſich Pfarrer Zürn eine ſehr ab- 
fällige Kritik über die Reichswaiſenhäuſer. Er 
wies darauf hin, daß in Niederbreiſig ein 
Reichswaiſenhaus gegründet werden ſolle. 
„Als ich hörte, daß die Kinder ohne Unterſchied 
der Konfeſſion darin aufgenommen werden 
ſollen, habe ich meine Pfarrkinder von der 
Kanzel aus vor ſolchen Waiſenhäuſern warnen 
müſſen. Viele meiner Amtsbrüder kennen 
dieſe Verhältniſſe nicht. Vier Reichswaiſen⸗ 
häuſer ſind ſchon gegründet worden, und das 
fünfte ſoll in die Wap kommen. In 
dieſen Reichswaiſenhäuſern ſollen die Kinder 
zum Licht, nicht zum Chriſtentum, ſondern 
zum Menſchentum, zum Nationaltum geführt 
werden. Ich bitte, ein Auge darauf zu haben 
und ein ſolches Waiſenhaus zu unterſtützen, 
wo doch wir Katholiken nicht ein einziges Kind 
hinbringen dürfen.“ Dieſe Auslaſſungen des 
Herrn Pfarrers Zürn, die zur Beurteilung der 
Katholikentage und des Geiſtes des auf ihm 
herrſchenden Ultramontanismus wertvoller 
ſind als alle großen Reden in den öffentlichen 
Generalverſammlungen zuſammen, knüpften 
ſich an folgenden Beſchluß über die Waiſen⸗ 
hausfrage: „Die Verſammlung erachtet es als 
eine beſonders dringliche Pflicht, die Aufmerf- 
ſamkeit der Glaubensgenoſſen auf das hoch- 
wichtige Gebiet der Waiſenfürſorge zu lenken. 
Geleitet von der feſten Ueberzeugung, daß nur 


cher 2740 Stimmen erhielt. 


Provinzielle Umſchau. 
Ueber den Nachlaß des Malermeiſters 
Guſtav Wagner in Putbus iſt das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. — In Crampas-⸗ 
Saßnitz wollte 
Badekur ein Herr Lekruſe 
Heimfahrt antreten, 
Wagens fiel er plötzlich ſeiner Frau in die 
Arme, ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben 
ein ſchnelles Ende gemacht. — Von der Ferien- 


wurde der Arbeiter Albert Haraſin, ein alter 
Landſtreicher, wegen Magiſtratsbeleidigung 
zu 2 Jahr 3 Monat Gefängnis verurteilt. 
Der Angeklagte hatte die Tat nur begangen, 
um nicht wieder in das Arbeitshaus, ſondern 
in das Gefängnis geſchickt zu werden. — Am 
Schullehrer Seminar in Pyritz beſtanden 
von 33 Seminariſten 32 die Abgangsprüfung. 
— In Misdroy waren nach dem „Bade⸗ 
anzeiger“ bis zum 26. Auguſt 11826 Fremde 
angemeldet, gegen 11480 im Vorjahre. — 
Schwere Brandwunden hat in Stolp ein 
Buchbinderlehrling auf eigenartige Weiſe er- 
halten. Derſelbe hatte in der Hoſentaſche eine 
Schachtel mit Wachs-Streichhölzern aufbe⸗ 


Grund⸗ wahrt, welche auf der Straße durch Reibung 


FFP 


Im engliſchen Unterhaus haben die 


men gegen Stewart (Unioniſt) gewählt, wel⸗ 


vorgeſtern nach beendeter 
aus Berlin die 
auf dem Trittbrett des 


ſtrafkammer des Landgerichts Greifswald 


bitte mir jeden Widerſpruch, ich beſtimme ſo, der Bank und verduftete mit 500 000 Franken 
Sie können ſich beſchweren, nach Amerikg. 
Soweit die „Preuß. Vertrauensmißbrauches zu 6 Jahren Gefängnis 
Unter ſolchen Umſtänden wird 
ſich auch das neue Abgeordnetenhaus wieder 
Trakehnen beſchäftigen 


In Newyork wurde er wegen 


verurteilt, welche Strafe er abbüßte, und dann 
dem franzöſtiſchen Gericht überantwortet. Der 
ehemalige elegante Sportsman erſchien geſtern fo 
abgemagert und verändert vor den Geſchworenen, 
daß ihn ſeine früheren Freunde kaum wiederer⸗ 
kannten. Trotz einer glänzenden Verteidigungs⸗ 
rede des Rechtsanwalts Demange wurde Balenſi 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt, nachdem 
ihm die Geſchworenen mildernde Umſtände bewil⸗ 
ligt 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Auguſt. Der in Danzig 
tagende 44. Genoſſenſchaftstag nahm 
einen Antrag auf Einführung gemeinſamer 


Maßregeln zum Schutz der Verbandsvereine 


gegen zahlungsunfähige und böswillige 
Schuldner ſowie gegen andere Perſonen, denen 
gegenüber Vorſicht geboten erſcheint, ein⸗ 
timmig an. 

Jun der Woche vom 16. Auguſt bis 
22. Auguſt kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
97 Erkrankungen und 8 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 59 Erkrankun⸗ 
gen, davon allein 44 Erkrankungen im Kreiſe 
Ueckermünde, zu verzeichnen waren: Au Scharlach 
erkrankten 18 Perſonen (3 Todesfälle), davon 10 
(2 Todesfälle) in Stettin, an Diphtherie 13 
Perſonen, davon 1 in Stettin, an Darm⸗Typhus 
6 Perſonen (5 Todesfälle), davon 2 (1 Todes⸗ 
fall) in Stettin, und an Kindbettfieber 1 Perſon. 
In den Kreiſen Greifenhagen und Regenwalde 
kau kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 

— Im Elyſium⸗Theater dürfte am 
morgigen Sonntag die Doppelvorſtellung wieder 
eine beſondere Anziehungskraft ausüben. Zur 
Aufführung kommt, wie ſchon mitgeteilt, „Im 
Namen des Königs“ und „Doktor Klaus“ Für 
Montag bereitet die Direktion „Die Waiſe aus 
Lowood“ vor, in der Herr Direktor Gluth den 
Lord Rocheſter ſpielen wird, und Dienstag wird 
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ſtändig neu dekoriert und das Kuppeldach iſt 
einer wirkſamen Ventilations⸗Einrichtung 
verſehen. Als einziges größeres Spezialitäten⸗ 
Theater Stettins dürften die Zentral hallen 
auch in der bevorſtehenden Saiſon ein belieb⸗ 
ter Vergnügungsort bleiben. a 
Zur Abwehr der Feuers⸗ 
gefahr ſchreibt der „Berl. Korr.“: Der 
Brand des Goldbergſchen Warenhauſes in 
Peſt, bei welchem eine große Anzahl von Men⸗ 
ſchen umgekommen oder verletzt worden iſt, 
gibt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
für Preußen im Jahre 1901 Beſtimmungen 
für Gebäude, welche ganz oder teilweiſe zur 
Aufbewahrung einer größeren Menge 
brennbarer Stoffe beſtimmt ſind (Waren⸗ 
häuſer, Geſchäftshäuſer ꝛc.) erlaſſen worden 
ſind. Die Anwendung dieſer Vorſchriften iſt 
den Polizeibehörden ſowohl bei Neubauten 
wie bereits beſtehenden Warenhäuſern gegen⸗ 
über zur Pflicht gemacht. Die ergangenen Be 
ſtimmungen find derart, daß bei ordnungs⸗ 
mäßiger Handhabung nach menſchlicher Be⸗ 
rechnung Unfälle, wie der oben erwähnte, ſich 
kaum ereignen können. Gleichwohl bildet die 
Frage der Zulänglichkeit der Normen einen 
Gegenſtand der dauernden Aufmerkſamkeit 
der Zentralinſtanz. Auf Grund der vorliegen⸗ 


un den Gutachten der Provinzialbehörden wird 


in eine erneute Prüfung der Vorſchriften vom 
Jahre 1901 eingetreten werden, wobei auch 
die bei dem Brande in Peſt gemachten Er⸗ 
fahrungen Beachtung finden ſollen. 

— Ueber eine Reform der Eiſen⸗ 
bahn⸗Perſonentarife will das „Berl. 
Tageblatt“ aus Fachkreiſen folgendes erfahren 
haben: Im Eiſenbahnminiſterium zu Berlin 
wird gegenwärtig ein neuer Plan einer Re 
form ausgearbeitet, der bis zum Dezember 
ds. Is. mit allen Motiven und Berechnungen 
fertiggeſtellt, dann der alljährlich im Sitzungs⸗ 


ſaale des Potsdamer Bahnhofes in Berlin 
ſtattfindenden „Generalkonferenz der deut⸗ 


ſchen Eiſenbahnen“ vorgelegt werden und am 
1. April 1904 in Kraft treten ſoll. Die Grund⸗ 
idee iſt die, daß nur noch eine Fahrkartenart 
die einfache Fahrt in den Perſonenzügen — 


auf religiöjer, und zwar konfeſſioneller in Brand geraten und derartige Verletzungen 


bände auch in der Zukunft gänzlich zu unter: Otto Ernſts „Flachsmann als Erzieher“ noch- 


i ſprießliche Erziehungsarbeit gelei 8 ö ; i We S 8, Mi 5 
laſſen. — Ferner wurde folgende Ertlärung 5 ant ce lle er als 1 Des une beinität zun DaB uur Erber nals wiederholt, und zwar letztere beiden Vor⸗ Sb enen eier har u 150 cel 
beſchloſſen: Die Unfallverſicherungsgeſetze erden aun, als bi k 1. 5 licht de tung des Lebens wenig Ausſicht beſteht. — In ſſtellungen zu kleinen Preiſen. Mittwoch folgt karten — zur A 2 be 10 e e d 
und die Rechtſprechung des Reichsberſiche. Recht. ae Kr * ie 11 ige Pf 12 der Swinemünde iſt durch unvorſichtiges Um- das Beneſtz unſeres beliebten erften Charaktere | zu den Grundt we e kommen 7 — 
rungsamtes als der oberſten Inſtanz haben deutijcen 8 alf Dale di a Glück und gehen mit Petroleum wiederum ein ſchwerer Komikers Max Sandhage, der zu ſeinem Ehren⸗ 1%, Pf. für das Kilometer für di — 1 We — 
für einzelne landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ daß 2 1 indern, die Ar 5 üiſſen Unglücksfall verurſacht, eine in der Fischer abend „Renaiſſance“ und „Monng Vanna“ als klaſſen, wobei den ſüddeutſchen Bab > — 
ſchaften, — insbeſondere für diejenigen einge- den Schug dan Een Ben en foolifihen "gr. ſtraße wohnhafte Frau Sch. wollte das Herd-|Borftellung vor Serentifimus, den Herr Dir. Gluth den norddeutſchen Priv tel 1 en die Ein- 
tragenen Genoſſenſchaften, welche zur Durch. n ae ee Mei at rie Verbrin⸗ feuer durch Aufgießen von Petroleum an- ſpielt, wählte. Nee führung auch der 4. a taſſe anheinigeſtellt — 
fübtung ‚ihres Weihärtsbetriebes ein. eigenes gung katholiſcher Waiſenkinder in konfeſſions⸗ fachen, die Petroleumkanne platzte beim Auf. — Die Schneider ⸗ Zwangs ⸗In⸗ bleibt. Für Schnelhlge wird ein Zuſchlag 


gießen in den Händen der Frau und letztere 
ſtand plötzlich in Flammen, welche erſt durch 
Aufgießen einer Tonne Waſſer erſtickt werden 
konnten, nachdem die Verunglückte ſchwere 


von 1 Pf. für das Kilometer im Zuge ſelbſt er- 
hoben: An Militärperſonen werden halbe 
Fahrkarten dritter Klaſſe verabfolgt, ſodaß 
hier aljo eine kleine Preiserhöhung eintritt. 
Die Ermäßigung für die Beförderung von 
Kindern wird beibehalten und die Frage offen 
gelaſſen, ob die Altersgrenze für die Beförde⸗ 
rung zum halben Fahrpreiſe überhaupt und 
bejahenden Falles auf zwölf oder vierzehn 
Jahre hinaufgeſetzt werden ſoll. Freigepäck 
kommt allgemein in Wegfall, jedoch bei gleich- 
zeitiger Ermäßigung der Gepäckfracht um 
etwa 3314 Prozent. 

— Im Bellevuetheater it der 
Spielplan für die nächften Tage in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag, kleine 
Preiſe, „Die Logenbrüder“, Abends „Gaspa- 
rone“, Montag, kl. Pr., „Hofgunſt“, Dienstag 
„Der Raſtelbinder“, Mittwoch „Der Bettel⸗ 
ſtudent“, Donnerstag (Benefiz Steinbeck) zum 
erſten Male „Bruder Straubinger“, Operette 
von E. Eus ler. 

5 er genommen wurden bei einer 
Streife in den Straßen in voriger Nacht neun 
Sittendirnen, ferner zwei Burſchen, weil ſie 
aus der Fürſorge entwichen und ſich herum⸗ 
trieben, ein Betrunkener wegen Verübung 
95 55 Unfugs und zwei Perſonen meldeten 


nung begeht am Montag mit der Nachfeier 
ihres Sommervergnügens die Jubi⸗ 
läums feier des Rendanten der Sterbekaſſe 
Herrn Hoeneke. Bei der Feier wird auch der 
Gefanghor der Innung nnter Leitung des 
Herrn Lehrer Koenig mitwirken. 


—. Die Pommerſche Gaſtwirte⸗ 
Vereinigung hielt geſtern im Nemitzer 
Schießpark des Herrn Kempfert ihr dies⸗ 
jähriges Porzellan-Schießen unter zahlreicher 
Beteiligung der Mitglieder ab; es wurde im 
allgemeinen ganz vorzüglich geſchoſſen und 
herrſchte bald eine überaus luſtige Stimmung. 
Am Abend bildete ein Tanzkränzchen den 
Schluß der Feier. i 

— Das von Herrn J. Waliezek, dem 
Pächter des Ratsgarten, zum Beſten der 
Ueberſchwemmten veranſtaltete Wohltätig⸗ 
keitskonzert iſt bekanntlich faſt vollſtändig ver⸗ 


Lager, Speicher, Keller oder deral. benutzen 
und hier eine oder mehrere Perſonen beſchäfti⸗ 
gen — inſofern eine ungünſtige Rechtslage ge⸗ 
ſchaffen, als ſie die Geſchäftsbetriebe dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaften von den Wohltaten der Unfall; 
verſicherungsgeſetzgebung ausſchließen. Zur 
Beſeitigung dieſer ungünſtigen Rechtslage iſt 
eine Aenderung in der Rechtſprechung. event. 
Ergänzung des Geſetzes anzuſtreben. — Als 
Ort für den landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftstag im Jahre 1904 wurde Poſen ge 
wählt. 


loſe Anſtalten oder akatholiſche Familien nach 
Möglichkeit zu verhindern, alles aufzubieten. 
u gr u Ne Seit Schelte 
uſtalten oder geeignete katholiſche Familien ti 
dulchanfeden, ist nicht nur en 7 . eee e 3 
i ** azu Be⸗ a Ne 7 
1 . Gemiſſensſache Indem die Welcher die Flammen erftiden wollte, trug 
Generalverſammlung die Notwendigkeit der e an 3 davon. 1 vr 
konfeſſionellen, alſo katholiſchen Erziehung uns aus Greifen! 5 9: gemeldet wird, a 
unferer Waiſenkinder nachdrücklichſt betont, die dortige Firma Sn 5 und Ge. 
ſpricht ſie zugleich die zuverſichtliche Erwartung noſſen den Bauerhof 7 Amtsvorſtehers Haack 
aus, daß dem augenblichlich zu beklagenden im Eiersberg am See gleichen Namens und in 
Mangel an katholiſchen Waiſenanſtalten durch der Nähe des . belegen zur Par⸗ 
geſteigerte Opferwilligkeit baldigſt abgeholfen zellierung für 90 000 Mart erworben. Der 
werde. Der katholischen Charitas bietet ſich Hof iſt 270 Morgen groß und find die Aecker 
hier ein weites Arbeitsfeld, das eifrigſter und Wieſen bis auf die Hoflage und den 
Pflege ebenſo bedürftig als wert iſt.“ daranſchließenden Grundbeſitz ſchon unter- 


— Neues aus Trakehnen weiß die „Preuß. gebracht. So wird ein ſchönes Gut und fetter 
Lehrerztg.“ abermals zu melden. Sie 4 7 en > ee Wo ng und wer⸗ 
wörtlich: Es macht wahrlich keinen Spaß, ſich den eine Menge kummerlicher Exiſtenzen ge re i h 
immer Ad e wieder mit den unglaub⸗ gründet, da die meiſten Käufer verhältnis⸗ W „ me 
lichen Zuſtänden auf dem königlichen Geſtüt mäßig über zu wenig Kapital verfügen. [Herrn Regierungspräſidenten zur weiteren 
Trakehnen zu beihäftigen, aber es gilt die — nem. Ueberweiſung an die Ueberſchwemmten zuge⸗ 
Standesintereſſen, alſo muß es ſein. Neuer- Gerichts⸗Zeitung ſandt iſt. Dieſes, trotz der Ungunft der Witte- 
dinge hat ſich Herr b. Oettingen den Lehrer x Hi rung erzielte Ergebnis war nur dadurch mög- 
Treskatis auserſehen und dieſem klar gemacht, Paris, 27. Auguſt. Auf derſelben Bank, lich, daß die Kapelle des Infanterie Regiments 
daß nicht nur Ortsſchulinſpektor, Kreisſchul⸗ von der aus Thereſe Humbert ihr unzuſammen⸗ Nr. 148 auf jegliches Honorar verzichtete. 
inſpettor und Geſtütsdirettor, ſondern auch häugendes Geſchwätz verlauten ließ, nahm geſtern Das Zentralballen-Thea- 
der Vorwerksvorſteher Becker der „Vorgeſetzte“ der Finanzmann Valeuſt, der Sohn eines bekann⸗ ter eröffnet ſeine diesjährige Saiſon Sonn- 

ten Bankiers, Platz, der ſich wegen Uunterſchlagun⸗ 
gen im Betrage von 6 750 000 Franken zu ver⸗ 


8 L ei. Im Berliner Prozeß iſt zwar abend, den 12. September, und hat Herr Dir. * i 
feftaefiet worden, daß die Borger vorſteher A Schmidt für die Eröffnungsvorſtellung ein kolonien ſtatteten geſtern Nachmittag dem 
(nicht Subalternbeamte) nicht die Vorgeſetz. antworten hatte. Vor einer Reihe von Jahren Programm zuſammengeſtellt, welches ſelbſt[ Ferienheim in Roſengarten einen 
ten des Lehrers find, und Kollege Treskatis war Balenſi eine der bekaunteſten Perſöulichkeiten den weitgehendſten Anforderungen gerecht Bel 155 um ſich einmal perſönlich von dem 
hat auch Herrn v. Oettingen daran erinnert, des Turfs und beſaß einen Rennſtall, deſſen Far⸗ werden dürfte. Im beſonderen dürfte eine Wohlerge en ihrer 12 51 linge zu überzeugen 
dieſer erklärte aber einfach: „Das Gericht hat ben öſters ſiegreich waren. Im Jahre 1891 zum neue feſſelnde Illuſion das Intereſſe der Be- und, das nehmen wir gleich vorweg, ſie haben 


— Der Spionenfall Iffenecker, den wir 
kürzlich von der franzöſiſchen Grenze mitge⸗ 
teilt haben, ſcheint wieder dem Reiche der 
Fantaſie anzugehören. Die Unterſuchung hat 
ders Unweſentliches ergeben und nun wird 

„Straßb. Poſt“ mitgeteilt, daß die Frau 
Iffenecker, die ihren Mann ſelbſt angezeigt 
hatte, dem Trunke ergeben iſt. Kommentar 
überflüſſig! Sie hat auch ihren Schwager, 
den Schweinehändler Iffenecker aus St. Cos⸗ 
mar eingeladen, zu ihr zu kommen; ſie wollte 
ihm auch noch eine Falle ſtellen und verhaften 
4 laſſen. Selbſtverſtändlich geht er nicht. Die 
Zeitung „Le Haut-Rhin Républicain“ in Bel⸗ 
fort bringt unterm 23. Auguſt Nachrichten, 
aus denen gleichfalls die Bedeutungsloſigkeit 
des ganzen Falles Iffenecker hervorgeht. Das 
Blatt erklärt es für unwahr, daß Iffenecker 
ſeit zwei Jahren unter einem ſofort nach Hab. 
haftwerdung in Kraft zu ſetzenden Haftbefehl 
geſtanden habe: die Bewohner der ganzen 
Gegend legten dem ganzen Falle wenig Be⸗ 
deutung bei. Der frühere Regimentsſchneider 


0 ch obdachlos. 1 
Mitglieder des Vereins für Ferien. 


vom 35. Linienregiment Teillard habe den: | NET erklaren iſt i zal bauque et de ſucher in Anſpruch nehmen, ferner eine große dieſe Stätte werktätiger Nächitenliebe gewiß 
0 i i N f iermit nichts zu tun. Becker iſt ihr Vor. Direktor der Société frangaife de bauqu eſucher in Anſpruch nehmen, fer e große] di 2 g 755 3 
a 3 t „ . Bir hat Ihnen Befehle zu erteilen!” change ernannt, deren Statuten ihm ausgedehnte Ausſtattungsſzenerie „Der Traum des nicht ienbefriedigt werter fn a5 +” 
Ifſenecker habe Wind 2 5 Jen, Als Treskatis weiter mit Hinweis auf die Vollmachten gaben, unterſchlug er in kurzer Zeit Malers“, weiter bringt das Programm eine heim in Roſengarten bild Kr 


egenſtück zu dem ſchon etwas älteren Beſitz⸗ 


Iffenecker habe Wind davon bekommen, und jo 
Nach dem 


habe man ſich mit ſeiner Feſtuahme beeilt. 
Das bekannte „Schloß“ habe Iffenecker nicht 
erworben, um dort einen Mittelpunkt für 
ieine Kundſchafterei zu haben: jo ungeſchickt 
iſt ein Spion nicht. Iffenecker, der lediglich 
ein gutes Geſchäft machen zu können glaubte, 


hervorragende Produktion von Luftgymnaſtik, 
ein Geſangs- und Tanz-Sertett und in buntem 
Wechſel Geſang, Komik und akrobatiſche 
Künſte. Auch im Aeußeren der Zentralhallen 
iſt eine Aenderung eingetreten, ſowohl der 
Tunnel, wie die Decke des Saales ſind voll- 


die obengenannte Summe. Er hatte auf dem 
Rennplatz die Bekanntſchaft des vielgenaunten 
Max Lebaudy gemacht, der ihm 17 Milliouen in 
Depot gab. Als im Jahre 1896 Max Lebaudy 
ſtarb, fürchtete Balenſi die unumgängliche Rech⸗ 
uungslegung, griff ein letztes Mal in die Kaſſe 


Vorhaltungen, welche Becker der Frau des 
Lehrers gemacht hatte, den Landſtallmeiſter 
fragte, ob der Vorwerksvorſteher auch der 
Vorgeſetzte ſeiner Frau ſei, erklärte Herr von 
Oettingen: „Ja, Becker hat auch Ihrer Frau 
Befehle zu erteilen!“ und weiter: „Ich ver- 


tum des Vereins in Dievenow. 


Erwerb jenes erſten Ferienheims machte ſich 
mehr und mehr der Wunſch geltend, ähnliches 
zu ſchaffen für ſolche Kinder, die, 
zur Bekämpfung von 


vornehmlich 
Lungenleiden, in die 


.® — ——— ͤ öͤ0 L- —— rer CR 
"a Ste e. Ingenieurschule zu Mannheim 


Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt a. b. 
in Hannover. 


Errichtet im Jahre 1878. Er, . 
Militärdienst-Versicherung. . Lebens- Ven sicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. | 


8 ; 5 118 Millionen Mark. 
Gesamter mögens bestanden 4e Millionen Mark, 


4 Mark Versicherungssumme beantragt. 


auf die „‚Steltiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat September auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Mfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule, 


Programme kostenlos durch das Seeretariat, 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst. und Haus) me 
era de 


Moderne älteste Fachschule für Damenschneiderei theor. u. prakt. 


Auch Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel-Versänd. Auskunft frei. Vesamlauszahlumgen : .. 


Im Jahre 1902 wurden 18½ Milli 


Te :Mã— 
— 


— — 


C Bekanntmachung. 

3 Aufgebot. Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 1903/04 
lie gr n n ben iſt erſchienen und vom Sekeetariat für 50 Pf., ausſchließl. Porto für Ueberſendung, 
Kachlaſſe ihres Ehemannes, vertreten durch den zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1903 und vom 
1. bis 20. April 1904 ſtatt. 


Rentner Friedrich Sommer zu Neubrandenburg, 
hat das Aufgebot des Hypothelenſcheins jetzigen 
Grundſchuldbriefs über einen am 15. März 1883 Charlottenburg, den 25. Auguſt 1903. 
Der Rektor ö 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
Bu 


mn 1 
i „und Lebens- Versicherungs - Anstalt a. G. 
in e 1 — en 5 — günstigen Bedingungen die Versicherung 
von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutse — 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung nr. 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr ee. für 
Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kap 


Töchteraussteuer-, Studienzwecke etc. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 


An- und Verka Lond oner Börse 


aller an der 
gehandelten Werte gegen Kassa oder auf Zeit. 


mit Deven auf die Erbpachthufe Devener Krug 
Fol. 2 mit Zinſen zu 4½ v. H. eingetragenen 
Poſten von 4050 % Grundſchuld beantragt. Der 
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf : 

den 13. Oktober 1903, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten 
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. 


Dargun, den 27. Juni 1003. 
Groſtherzogliches Amtsgericht. 


Mal-, Brenn: u. Schnitz⸗ 
Unterricht. 
Dora Schmidt, r 510 
8 Treppen kinks, Eing. Pionierſtr., 1. Aufgang. 


Militär - Vorbereitungs- Anstalt. 


Fähnrichexamen bezw. Prima. 
Einzige Anſtalt, die nur Ofſtzieraſpiranten auf- 
immt. Streng wiſſenſch. . der 


für ihren Erblaſſer im Grundbuche von Wolkow 
etiner. 


Vorteilhäfte Bedingungen. — Spezialität: Prämiengeschäfte, 


Prämien auf Wunsch _- 


Königliche landwirtschaftliche Akademie 
Bonn — Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 5 2 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms- Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Winter-Halbjahr 1908/04 beginnen am 15. Oktober, die Vorleſungen 


am 22. Oktober d. Is. 
9 e verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt 
Der Director 
Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 
Geheimer Negierungs-Nat- 


— — — — 2 2 2 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 

eu i Prüfungsordnung. Getrennte Abteilungen Tie Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens-, Aus⸗ 

ür mn. und en Ausgezeichnete Erfolge. ſteuer⸗, Nenten- und Unfall-B ungen jeder Art. 


90 beſtanden 51 Wipiranten, 1903 bis 1. Juli Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anftellung. 
er its 37. Br x Näheres durch die Direktion der Bank in Nüruberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 


Berlin W., Bülowſtr. 108. De, Pn Teig. Seneraiadent N e, n n, Feonenſtraße 29. 


PROSPECT 1903, sowie Broschüre über 


gratis versandt. 


0 
Lombardierung von Minenaktien zu 6 % Pp. a. 
ftserteilung. 


LONDON & PARIS EXCHANGE, LIMITED, 


I Mining Banker 
Bankgeschäft. Genern 8 ers. 
BASILDON HOUSE, MOORGATE STREET, LONDON E. C. 


Dr. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt Pr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstelten in Sülzhayn, 
allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdorf Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


— 


g 


u würzige Waldluſt hinausgeſandt wer⸗ 
Roi Im vorigen Jahre gelang es nun in 
— arten ein geeignetes Grundſtück von 

torgen Größe nebſt den entſprechenden 


wchlicketen um mäßigen Preis zu erwerben 


d dort wurde das neue Ferienheim be ⸗ 
rundet. Dasſelbe liegt außerordentlich 
tig, abſeits von der geräuſchvollen Land- 

ide an einem in nördlicher Richtung nach 
nzhauſen führenden Feldwege und um⸗ 


ſſen von prächtigem Kiefernwald. Das 
dem Grunditüd befindliche Häuschen bot 
lich für den Anfang nur knappen Raum, 
in man wußte ſich einzurichten, indem fürs 
erſte die Hauptmahlzeiten in dem Gaſthauſe 
des Ortes eingenommen wurden. In dieſem 
Jommer konnte dann das Haus durch einen 
au vergrößert werden, dergeſtalt, daß 
bom nächſten Jahre ab ganz aus eigenem zu 
wirtſchaften iſt. Während des verfloſſenen 
ommers nahm das Heim zweimal einige 
dreißig Kinder, zuerſt Knaben und darnach 
Mädchen, auf. Heute kehrt die zweite Kolonie 
zurück, ſodaß der geſtrige Beſuch ſich zugleich 
zu einem Abſchiedsfeſt geſtaltete. Als die 
Wagen mit den Damen und Herren des Ver⸗ 
eins vor dem Heim anlangten, hatten die Kin⸗ 
bereits an einer langen Kaffeetafel in dem 
neugeſchaffenen Speiſeſaal Platz genommen, 
nur einige, beſonders hübſche und muntere 
2 ne Mädchen erwarteten die Gäſte noch 
außen mit fröhlichem Gruß. In liebens⸗ 
R rdigſter Weiſe nahmen Herr und Frau 
ektor Siekaff die Pflichten der Wirte auf 
ſich und nachdem das kleine Volk unter der 
Umfichtigen Leitung einer „Führerin e 
Naffeeſchlacht erfolgreich begonnen hatte, ver 
ſammelten ſich die Beſucher ebenfalls um den 
daffeetiſch, der, dank dem ausnahmsweise 
reundlichen Wetter, im Freien hatte Platz 
nden dürfen. Eine Beſichtigung des Heims 
ſchloß ſich an, beginnend mit dem Hauſe, das 
in allen Teilen einen ungemein freundlichen 
Eindruck machte. Im Erdgeſchoß befindet ſich 
der ſchon erwähnte Speiſeſaal, mit hübſchen 
Sinnſprüchen geſchmückt, daran ſtößt ein zur 
Aufnahme der Wirtſchaftsſchränke beſtimmter 
u ar en: größte Zimmer des 
Hauſes wird im nächſten Sommer mit Bette 
a ee da das Heim insgeſamt für m 
118 . it ein weiteres Zimmer joll 
enen um für das Aufſichtsperſonal 
im . und grenzt daran noch ein Schlaf- 
— für den Vorſteher des Heims. Nach 
für = heraus liegt die Küche, deren Herd den 
ib e Zukunft geſtellten Anforderungen ent- 
prechend vergrößert worden iſt, Speiſekammer 
15 Vorratsraum. Das Obergeſchoß, zu 
em innen eine jetzt wohl wenig benutzte 
Wendeltreppe, draußen dagegen ein breiter 
Aufgang führt, enthält Schlafräume für die 
nder und den Führer oder die Führerin, 
affiniert praktiſch iſt der Waſchraum einge⸗ 
ichtet, jedes Kind hat in einem nummerierten 
käſtchen den Bedarf für die Morgentoilette 
keiſammen, das Handtuch hängt darunter. 
Eine Kammer birgt endlich auf Geſtellen die 
koffer und Kiſten der kleinen Sommerfriſchler, 
hre Kleider hängen dort wieder nach der Num⸗ 
ner auf Haken. Ein Garten ſchließt das Haus 
uf allen Seiten ein, an der Rückfront vom 
Valde begrenzt. Das Gartenland wird durch 
Obſtbäume und Sträucher ſowie Anbau von 
Zemüſe nutzbar gemacht, nebenbei bleibt noch 
in tüchtiger Tummelplatz mit den ebenſo be- 
iebten als nützlichen Sandkuhlen übrig. Hier 
ührten die Kinder Reigenſpiele auf und auch 
in Märchenſpiel hatten fie einſtudiert, 
Schneewittchen“, wozu von der rührigen 
Leiterin ſogar Koſtüme beſchafft waren. Wei⸗ 
er ließ ſich ein. Quartett mit friſchen, reinen 
timmen und eine kleine Soloſängerin hören, 
wurde luſtig deklamiert und nichts war 
tatürlicher, als daß ſchließlich die Veranſtal⸗ 
ung auf eine Ovation für Herrn und Frau 
Rektor Sielaff hinauslief. Bei all dieſen Be⸗ 
webenheiten waren die Stunden ſchnell genug 
serjlogen und man mußte zur Heimfahrt 
üſten, das Ferienheim aber hat ſicher an den 
zeſtrigen Beſuchern treue Freunde gewonnen. 


* Im Stettiner Tiergarten wird ſich 
vom 10. September ab eine große indiſche 
Schauſtellungstruppe produzieren, dieſelbe 
eſteht aus 65 Perſonen und führt Elefanten, 
Kameele, Zebus, Bären, Zwergeſel und Affen 
+ ver uf des Namens Hagenbeck, der 
„Die Malabaren“ begleitet, bürgt für ge- 
gene Leiſtungen. 

* Auf der Garniſon-Schwimmanſtalt fand 
eute die Vorſtellung der Schwimmſchüler 


vom gönigsregiment und im Anſchluß daran kollegium nur zu leicht geneigt, zu Gunſten 


ein Schwimmfeſt ſtatt, wobei Schwim⸗ 
mer, Sprin und Taucher ihre Geſchicklich⸗ 
keit zeigen konnten. 

* Geſtern Abend nach 7 Uhr entſtand auf 
der großen Laſtadie ein Auflauf, weil dort ein 
Mann mit Feuerwerkskörpern Unfug trieb. 
Ein Schutzmann führte den Unfugitifter ab, 
worauf die Menge ſich zerſtreute. 

* Die Ende Juni angeordnete Sper⸗ 
rung der Ottoſtraße iſt auf acht Wochen ver⸗ 
längert worden. 

* Mit dem Ablauf dieſes Monats ver⸗ 
laſſen uns die Magdeburger Volks- 
fänger und es verſteht ſich eigentlich von 
ſelbſt, daß für die beiden letzten Vorſtellungen 
am Sonntag und Montag das Programm 
noch einmal mit den beliebteſten Nummern 
des Spielplans beſchickt wird. Die Sonn⸗ 
tagsvorſtellung beginnt ſchon um 5 Uhr Nach, 
mittags, ſodaß auch diejenigen auf ihre Koſten 
kommen, bei denen die Menge des Gebotenen 

n ſteht. g 
Dass Die Lieblingskapelle des Kaiſers nennt 
ſich mit Stolz das Muſikkorps der „Hohen⸗ 
zollern“, welche am Montag und Dienstag in 
„Sommerluſt“ konzertiert. Die Tatſache, 
daß das Muſikkorps durch die Kaiſerreiſen im 
Auslande zu hohem Anſehen gekommen iſt, 


dürfte allgemein bekannt ſein und der Leiter 9 


der Kapelle, Herr Muſikdirektor Pott, iſt 
oft Gegenſtand ehrenvoller Auszeichnungen 
und Aufmerkſamkeiten geweſen. Die Wert⸗ 
ſchätzung, deren ſich das Muſikkorps und der 
Kaiſerliche Muſikdirektor Pott, im Marine⸗ 
offizierkorps erfreut, iſt anläßlich des am 31. 
Juli d. J. ſtattgehabten 25jährigen Dirigen⸗ 
tenjubiläums Pott's zum Ausdruck gekom⸗ 
men. Als Jubiläumsgeſchenk überſandten 
ihm nämlich die Offiziere der Oſtſeeſtation 
einen koſtbaren Taktſtock mit einem Glück 
wunſchſchreiben, in dem es heißt: „Uns allen 
iſt es wohl bewußt, mit welch unermüdlicher 
Pflichttreue, Eifer und Geſchick Sie es verſtan⸗ 
den haben, unter keineswegs leichten Verhält⸗ 
niſſen aus der Kapelle der 1. Matroſendiviſion 
eine der hervorragendſten deutſchen Militär⸗ 
kapellen zu machen, die nicht nur im ganzen 
Deutſchen Reiche und noch darüber hinaus 
große Erfolge errungen hat ſondern auch an 
Allerhöchſter Stelle mehrfach in ehrenvollſter 
Weiſe ausgezeichnet wurde.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Studenten als Frachtgut.) Auf der 
Station Sarepta, im ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ment Saratowo, traf jüngſt eine wiſſenſchaft⸗ 
— 1 Age 88 . Studen- 
en und zwei Profeſſoren techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Petersburg beſtand. Die Ged. 
bahnverwaltung hatte den Herren eine be— 
deutende Fahrpreisermäßigung gewährt, und 
der Stationsvorſteher in Sarepta ſollte für 
jeden der Reiſenden einen Fahrſchein aus⸗ 
ſchreiben. Da ihm aber das Ausfüllen von 
19 Fahrſcheinen zu lange dauerte, nahm er 
einfach einen Eilgut⸗Frachtbrief und füllte die 
einzelnen Rubriken folgendermaßen aus: Ab⸗ 
fahrtsort: Sarepta, Beſtimmungsort: Nowo⸗ 
roßjisk. Eilgut Nr. 1284. Abſender: Unter⸗ 
richtsminiſterium. Art der Ladung: 17 Stu- 
denten und 2 Profeſſoren. Fracht, bei der 
Abfertigung bezahlt: 31 Rubel und 31 Kope⸗ 
ken. Erkennungszeichen: Beſcheinigung des 
Miniſteriums unter Nr. 68.“ 
gut“ iſt in Noworoßjisk gut angekommen. 


einer Dame, wenn dieſe vielleicht gar einige 
Tränen im Gerichtsſaal vergießt, ein Auge zu. 
zudrücken, und einmal das Herz au Stelle des 
Verſtandes ſprechen au laſſen. In ſolchen 
Fällen kommt der Kläger beſonders ſchlecht 
weg, denn er muß nicht nur ſeine eigenen, 
ſondern auch die Koſten der Gegenpartei be 
streiten, und wer den Schaden hat, braucht 
bekanntlich 1 den Spott nicht zu ſorgen. 
Aber ſelbſt die Ritterlichkeit der Geſchworenen 
iſt oft nicht ſtark genug, den Arm der Ge- 
rechtigkeit aufzuhalten. So kam in Birming 
ham ein Fall zur Verhandlung, in dem der 
Kläger ein Perſer mit dem ſchönen Namen 
Neftorius Marcus — den er übrigens in der 
Taufe erhalten hatte — war und im Alter 
von 27 Jahren ſtand, während ſeine untreue 
Braut ſaſt noch einmal fo alt war. Neſtorius 
Marcus war nach Edinburgh gekommen, um 
Theologie und Medizin zu ſtudieren, während 
er gleichzeitig ſeinen Lebensunterhalt mit Vor⸗ 
leſungen über ſein fernes Vaterland erwarb. 
Auf Veranlaſſung der ſehr vermögenden 
Dame, die ſeine Gattin zu werden verſprochen 
hatte, gab er ſeine Vorleſungen auf und 
willigte großmütig ein, ſich vorläufig von ihr 
ernähren zu laſſen. Die Dame muß offenbar 
roße Stücke auf ihn gehalten haben, denn in 
den Briefen, die in der Verhandlung zur Vor⸗ 
leſung gelangten, wurde er mit den liebe. 

lühendſten Schmeicheleien beehrt, die einem 
ſchwärmeriſchen Backfiſch alle Ehre grad! 
hätten. Die Heirat, von der in den Iriefen 
auch die Rede war, kam jedoch nicht zu Stande, 
und zwar, wie die Dame erklärte, weil Nefto- 
rius ſich weigerte, britiſcher Untertan zu wer⸗ 
den und ſeinen dauernden Wohnſitz in Eng- 
land zu nehmen. Sie fürchtete ſich natürlich, 
mit ihm nach Perſien zu gehen, und ihren 
Mann dort womöglich in Gemeinſchaft mit 
ſo und ſo vielen anderen Frauen zu beſitzen. 
Die Geſchworenen erklärten, daß ſie die etwas 
ſpät zur Geltung gekommene Vorſicht der 
Dame ſehr hoch ſchätzten, aber Recht müſſe doch 
Recht bleiben, und ſo erhielt der Kläger einen 
Schadenerſatz im Betrage von tauſend Mark 
zugeſprochen. Bedeutend erfolgreicher noch 
war ein betrogener Liebhaber in dem Staate 
Maine in Nordamerika mit der Klage, die er 
gegen die Tochter eines hervorragenden Poli⸗ 
tikers wegen Bruchs des Eheverſbrechens an- 
ſtrengte. Er bewies in dem Prozeſſe, daß 
ſeine ungetreue Braut nicht nur eingewilligt 
hatte, ſeine Frau zu werden, ſondern daß ſie 
ihm tatſächlich ſelber einen Heiratsantrag ge. 
macht hatte. Später jedoch beſann ſie ſich 
eines Beſſeren und gab ihm plötzlich den Lauf. 
paß, um einen anderen zu heiraten. Dieſe 
Herzloſigkeit entrüſtete ihn fo, daß er beſchloß, 
ſein wundes Herz, und vielleicht auch ſeinen 
wunden Kredit, durch eine Schadenerſatzforde⸗ 
rung von 100000 Mark zu heilen. Dieſes be- 
ſcheidene Verlangen wurde von dem Gerichte 
nun allerdings nicht beſtätigt, aber man ge⸗ 
währte ihm doch 8000 Mark zur Linderung 
ſeiner Herzenswunde. 

— In Altona wurde geſtern Morgen 
durch den Scharfrichter Engelhardt der Raub- 
mörder Speck hingerichtet; derſelbe hatte am 
31. Mai 1902 zu Altona die Ehefrau Backhaus 
erwürgt und beraubt, am 9. Juni 1902 auf 
der Ladeburger Chauſſee bei Magdeburg den 
Landmann Kuhlmey erſchoſſen und beraubt 


Das „Fracht⸗ und im Juli 1902 in Dresden den Kriminal⸗ 


wachtmeiſter Marcus, der ihn verhaften 


— In England iſt es bekanntlich Sitte, wollte, erſchoſſen. 


Herzenswunden nicht der Zeit zur Heilung zu 
überlaſſen, ſondern dem ürlichen 

durch eine Klage vor Bericht und an: 
reſultierenden „Schadenerſatz“ etwas nachzu⸗ 
helfen. Bisher allerdings waren es fait aus⸗ 
ſchließlich Damen, die auf ſolche Weiſe ihre 
ungetreuen und wankelmütigen Liebhaber be⸗ 
ſtraften, ſeit einiger Zeit jedoch ſcheuen ſich 
auch Männer nicht mehr, ihre wirklichen oder 
vermeintlichen Anſprüche auf das Herz und 
das Portemonnaie — letzteres beſonders — 
vor Gericht geltend zu machen. Das Wunder— 
barſte an der Sache iſt, daß ſolche Männer 
nicht der Lächerlichkeit preisgegeben werden, 
im Gegenteil, man findet das offenbar ganz 
in der Ordnung, amüſiert ſich über die Dame, 
die ihre Untreue teuer bezahlen muß, und be⸗ 
neidet im Stillen den Jüngling, der zu Gelde 
kommt, ohne dabei eine Frau und eine Schwie⸗ 
germutter in den Kauf nehmen zu müſſen. 
Allerdings iſt ein engliſches Geſchworenen— 


Sladtverotdneten-Verſammlung. 
donnerstag, den 3. d. Mts.: Keine Sitzung. 
ettin, den 29. Auguſt 1903. 
Dr. Scharlau. 


a * * 
Aufruf. 
Die zu gunſten der durch Hochwaſſer Geſchü⸗ 
nigten veranſtalteten Sammlungen reichen bei 
veitem nicht aus, um allen Notleidenden ſchnelle 
ind reichliche Hülfe augedeihen zu laſſen. Unter 
dem Vorſitz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, unſerer 
Illerhöchſten Protektorin, iſt in der Sitzung des 
Ireslauer Hülfskomites vom 10. d. Mts. daher 
eſchloſſen, die Sammeltätigkeit mit Tatkraft 
ortzuſetzen. Unter Hinweis auf dieſe Allerhöchfte 
Inregung bittet der unterzeichnete Verein von neuem 
im zahlreiche und baldige Gaben. „Geldſpenden 
ur Abführung an das Reichskomits in Berlin 
ümmt bereitwilligſt das Bankhaus Schlutow 
deumarktſtraße 5 entgegen. 


Der Zweigverein Stettin 
es Vaterländiſchen Frauenvereins. 


Stettin, den 25. Auguſt 1908. 


„Bekanntmachung. 5 
mung der ut 20. Juni d. Is. angeordnete Sper- 


toſtraße wird auf 8 Wochen verlängert. 
Der Königliche Polizeipräſident. 
„. 1 Vertretung: 
Res mim . 
t Te ee 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Herrn Ober⸗Präſiden 

tovinz Schleſten wird unter Bezugnahme — 5 
jesſeitige Bekanntmachung vom 25. März 1903 
Ar. 74 dieſes Blattes) zur Kenntnis der 1 
ahrt. und Flöſſereitreibenden gebracht, daß bei 
em Brückenneubau über die Pder bei Nieder, 
nutzen (km 662. 662,5) die durch einen eiſernen 
leberbau überbrückte Mittelöffnung vom 3. Sep⸗ 
zember d. Is. ab für den Verkehr freigegeben, 
engen von dieſem Zeitpunkt ab die links⸗ 
eitige Durchfahrtsöffnung gejperzt wird, 
abdum Legen und Stecken der Maſten können die 
Maß und unterhalb verankerten ſchwimmenden 

enkrane benutzt werden. 


Ver den 26. Auguſt 1908. 
Königliche Waſſerbauinſpeetor. 
hoff, 


Graeme “ 


Beurot. 


r 


. 


Stettin, den 19. Auguſt 1908. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt am Mittwoch, den 
2. September d. Is. — dem Sedantage — geſchloſſen. 


Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Zur Niederlegung eines 
Kranzes am Denkmal Kaiſer 
Wilhelms J., Sedantag, Mitt- 
woch, den 2. Sept., abends 
7½ Uhr, treten die Kame⸗ 
raden beim Vereinslokal, 
Bismarckſtraße 3, an. Der 
Kranz wird vom Kameraden 
Herrn Rechnungsrat Jaeger, 
Deutſcheſtraße 11, abgeholt. 
Nach Niederlegung des Kranzes gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Familie im Vereinslokgl. 

NB. Die Sedanfeier verbunden mit Coneert⸗ 
Vorträgen findet beſtimmt am Sonnabend, den 
5. Sept., in den oberen Räumen des Coneert⸗ 
hauſes ſtatt. Die Eintrittskarten dazu ſind wie 
gewöhnlich in den Vorverkaufsſtellen zu haben. 
(Anfang 8 Uhr.) Der Vorſtand. 


Krauken- u. Sterbe-Kasse der früh. 
Grabower Schneider-Innung. 


In Bezug der General-Berfammlung vom 27. 7. 
findet eine 2. Generalverſammlung am 31. 8., 
abends 8 Uhr, bei Herrn Meyer, Gutenbergſtr. ö, 
ſtatt, wo die Abſtimmung ohne Rückſicht der er⸗ 
forderlichen Mitglieder erfolgt. Der Vorſtand. 


— Konzert 
des 
Schütz“ chen Musik - Vereins 


(Dirigent: Herr Georg Lehmann) 
unter Mitwirkung 


der Kapelle des Kouigs-Negiment⸗ 


Freitag, den 4. September a. e., 


in Konzerthausgarten. 
! Anfang 8 Uhr. 

Billetts à 50 Pfg. in den Muſikalienhandlungen 
von Simon, Witte und Kaselow; an der Kaſſe 
g.. 

Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern; 


ebenfo| Kleine Preiſe. 


— Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe hat 
ſich geſtern in Italien ereignet, und zwar 
zwiſchen den Stationen Paſian Schiavonesco 
und Codroipo. Der Zuſammenſtoß fand 


mit großen Schwierigkeiten verbunden war.] Hauswart nicht zu dem Wirt, wohl aber in 


Nach Eintreffen der Hilfszüge wurden die 
Rettungsarbeiten erfolgreich fortgeſetzt. Man 
glaubt, daß das Unglück dadurch veranlaßt 
wurde, daß der Militärzug 2465 mit Ver⸗ 
ſpätung von Udine abging und, um dieſe Ver⸗ 
ſpätung einzuholen, mit großer Geſchwindig— 
keit fuhr und ſo mit dem Güterzug 2468 zu⸗ 
ſammentraf, der, von der anderen Seite fom- 
mend, die Strecke für frei hielt. Der Militär⸗ 
zug beherbergte zwei Bataillone des 14. In⸗ 
fanterieregiments und beſtand aus 16 Wagen, 
die alleſamt zertrümmert wurden, zugleich mit 
zwei Wagen des Güterzuges. Bisher ſind 
16 Tote unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. Von den Verwundeten ſtarben wei— 
tere vier. Man fürchtet, daß die ungeheuren 
Maſſen Wagenteile noch weitere Tote bergen, 
Verwundete ſind über 100, darunter 37 ſchwer, 
zum Teil tötlich. Unter den Toten ſind 
Hauptmann Bedini, Leutnant Lucchini, ein 
Zahlmeiſter und zwei Sergeanten, die übrigen 
ſind Soldaten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Auguſt. Der „Vorwärts“ 
bringt die Mitteilung, daß der Antrag auf 
Haftentlaſſung unter Kautionsſtellung für den 
verantwortl. Redakteur Leid abgelehnt wurde. 
Begründet iſt dieſer Beſchluß der Land— 
gerichtskammer durch Fluchtverdacht. i 

Frankfurt a. M., 29. Auguſt. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Die 
Türkei verſprach ſofortige Unterſuchung be⸗ 
treffs der Ermordung des amerikaniſchen 
Vizekonſuls in Beirut Nagelſſen. — Der ame- 
rikaniſche Miſſionar in Kharput im türkiſchen 
Vilajet Diabekir berichtet über weitere Aus- 
brüche des Fanatismus. Halbamtlich ver⸗ 
lautet, daß ſofern die Türkei nicht ſofort alle 
amerikaniſchen Forderungen betreffs Ermor- 
dung des Vizekonſuls bewilligt, die amerikani⸗ 
ſchen Schiffe einen oder mehrere Häfen be- 
ſetzen und der Geſandte abreiſen wird. — 
Das Staatsdepartement wies den Konſul in 
Kharput an, ſofort einen ausführlichen Bericht 
über die Ausſchreitungen daſelbſt zu tele⸗ 
graphieren. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Petersburg 


gemeldet: Wie zuverläſſig verlautet, tritt die| 


kaiſerliche Familie in der nächſten Woche eine 
längere Auslandreiſe an. Zunächſt zu S. 
nach Kopenhagen ſpäter find Beſuche in Darm⸗ 
ſtadt, Oeſterreich und Italien geplant. 

Rom, 29. Auguſt. Dem „Giornale 
d'Italia“ zufolge wurden der Lokomotivführer 
des Militärzuges, der Nachts auf den Güter⸗ 
zug auffuhr und der Stationschef von Paſian 
Schianovesco wegen Nachläſſigkeit verhaftet. 

Rom, 29. Auguſt. Der Papſt hat wich⸗ 
tige Erklärungen über Spanien und den 
König Alfons gemacht; er verſicherte, daß er 
die Freundſchaft, welche ſein Vorgänger für 
den König und Spanien an den Tag gelegt, 
vollſtändig teile und fügte hinzu, während ſei⸗ 
ner zehnjährigen Anweſenheit in Venedig habe 
Don Carlos ihm gegenüber niemals eine An- 
ſpielung über ſeine Thronbewerbung ausge— 
ſprochen. 

ondon, 29. Auguſt. Aus Newyork 

wird berichtet: Ein Konſtantinopeler Tele- 
gramm verſichert, der Konſul in Beirut ſei 
nicht getötet worden, es liege ein Irrtum vor, 
der durch Uebertragung des chiffrierten Tele⸗ 
gramms hervorgerufen worden ſei. Es ſei 
nur richtig, daß ein Attentatsverſuch verübt 
wurde, der Attentäter ſei verhaftet. Er ſoll 
auf den Vizekonſul einen Gewehrſchuß abae- 
feuert haben, jedoch ohne zu treffen. 


Abends 10 Uhr zwiſchen den Zügen 2465 und 


2468 ſtatt. Zug 2465 kam von Udine und 
war völlig mit Soldaten beſetzt. Bei Beano 
ſah der Lokomotivführer den andern Zug mit 
Volldampf entgegenkommen 
Gegendampf. Der 


Zuſammenſtoß konnte Haushalt 


Briefkaſten. 
F. B. in S. Da die Fleiſchſchau obliga- 


und gab ſoforttoriſch iſt, müſſen auch die für den eigenen 


geſchlachteten Tiere auf Trichinen 


jedoch nicht mehr verhindert werden und war unterſucht werden. — J. K., hier. Der Chef 
furchtbar. Die Wagen beider Züge ſtürzten war berechtigt, für die Zeit der Krankheit den 


übereinander und wurden zertrümmert. Die Lohn abzuziehen, da es ſich um ein 
Dunkelheit machte den Vorgang noch ſchreck- handelt, 


Gewerbe 
für welches geſetzliche Verpflichtung 


licher, ſteigerte die Verwirrung und verzögerte zur Kranken⸗Verſicherung beſteht. — H. M. 


die Hilfeleiſtung. Erſt nach zehn Minuten 
gingen Meldungen nach Codriopo und Paſian 
Schiavonesco ab mit der Bitte um Hilfe⸗ 
leiſtung. In Erwartung des Hilfszuges ver⸗ 
juchte man die Verwundeten aus den Trüm⸗ 
mern zu befreien, was wegen der Dunkelheit 


Ber Stottern, Stammeln und Lis 
II. Leschke, Le a en 
#3 Stettin, Falkenwalderſtr. 123, LIT. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 28. Auguſt 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Korbmacher Rattunde, Arbeiter 
Brack, Schneidermeiſter Rex, Arbeiter Grützmacher 
Rohrleger Simon, Töpfermeiſter Meißner, Arbeiter 
Repp, Schloſſer Lade, Arbeiter Glowka, Arbeiter 
Andres, Kellner Schumacher, Arbeiter Bullert 
Le Be 25 \ 

ne Tochter: dem Arbeiter Kortu de 
Weber, Arbeiter Wellnitz, Dachdeckermeiſter Gläher, 
Arbeiter Bartz, Maurer Zimmermann, Arbeiter 
Hinz, Schloſſer Arndt, Oberkellner Goralsky, Kauf⸗ 
mann Wetzel, Kanzleidiätar Zimdars. ; 

© t Beck ul gef r 

Sergeant Becker mit Frl. Karr; Händler Zimdars 
mit Frl. Spoth; Malermeiſter Sehen an Frl. 
Broſe; Poſtaſſiſtent Schumacher mit Frl. Katerbau; 
Arbeiter Radeke mit Frl. Draack. 

. Eheſchließun gen: 

Arbeiter Groſch mit Witwe Poleſch, geb. Anclam: 
Muſiker Harms mit Frl. Ströde; Lüſchlergeſelle 
Tſchorn mit Frl. Wachter; Heizer Domroeſe mit 


Frl. Hacken. 
Todesfälle: 

Tochter des Kahneigners Behnke; Tochter des 
Barbiers Seeck; Koch Andersſon; Maſchinenbau⸗ 
ſchüler Schmidt; Arbeiter Loeſchke; Tochter des 
Heizers Ehlert; Handelsmann Schulz; Tochter des 
Schloſſers Ebert; Sohn des Zeugſchmieds Krüger; 
Tochter des Arbeiters Grunow; Tochter des 


— Arbeiters Buske; Pflegling Richert; Sohn des 
— (Schuhmachers Grünert; 


Tochter des Arbeiters 


Mittelſtädt. 
Namilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Altſitzer Michael Neumann, 92 F. 
Bein). Hoſpitalit Johann Freuer, 79 J. [Pyritz!. 
iehhändler Johann Moews, 74 J. [Stolp]. Rentier 
Kolberg! 


Hermann Scheunemann, 72 F. Frau 


aſtor F. Knüppel geb. 
gu Louiſe Frädrich geb. Ohneſorge, 423. [Kolberg 

rau Luiſe Hückſtädt geb. Arndt, 86 J. (Papen⸗ 
hagen bei Nichtenberg]. 


Bellevue-Theater. 
Seine ren Die Logenbrüder. 
Fons ag, Gasparone. 

Hofgunst. 


ons ungültig. 
Montag 7½: 


V itung zum Einjährigen u. Priman.⸗Ex j j r n en 
e eee dee game, dee ee FERN FHBFIFHTERER: 


rnit, 06 J. N Von 8½ Uhr ab Schnittbilletts A 10 f. 


Sie haben die fällige Miete erſt ultimo zu be⸗ 


zahlen, wie es im Vertrage beſtimmt iſt, aber, 


falls Sie beabſichtigen, vorher auszuziehen, iſt 
der Wirt berechtigt, Ihre Möbel nicht eher frei 
zu geben, als die fällige Miete gezahlt iſt. — 
Jul, D. In Dienstverhältnis 


Elysium - Theater. 
Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
Sonntag: ) Im Namen des Königs. 
8 
ungittig. Doctor Klaus. 
Dontag: | Die Waise von Lowood. 
Kleine Preiſe. Lord Rocheſter — Dir. Gluth. 


1 
(da 012 U OW. 


Sonntag, den 30. Auguſt: 


Gr. Militär⸗Concert 


der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
bon ee Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Muſildirigent. | 
! 


2888 =. Uhr. Entree 15 9 | 
Ratsgarten. 


Heute Sonntag, den 30. Auguſt: 


Gr. Militür⸗Konzert 


der ganzen Kapelle des Inſ.-Negts. 
Nr. 92 7 Stralſund in Aniſorm. 
Dir.: C. Mertens. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 


— 


Kohenzollern-Park 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär⸗Concert. 


Amfan⸗ afrik 10 Pf. 


ſtand der ſchlägen. 


Arbeiter-Berhältnis und war der Wirt da 
verpflichtet, den Mann in eine Krank 
anzumelden. Iſt dies nicht geſchehen, ſo wird 
im Falle der Klage der Wirt ſicher zur Zah⸗ 
lung der Kurkoſten verurteilt. — Karl F. 
in B. Wenn ein Gut zum Fideikommiß er⸗ 
klärt wird, geht es in der Familie immer nur 
ungeteilt auf einen über, in der Regel auf den 
älteſten Sohn, die anderen Geſchwiſter gehen leer 
aus. Wenn der Majoratsherr Schulden macht, 
ſo können ſeine Gläubiger ihm höchſtens die Re⸗ 
venüen pfänden, das Gut ſelbſt bleibt ihm und 
ſeinen Erben. — Das jüdiſche Geſetz 
ſchreibt nur einen Faſttag vor, das iſt der Jom 
hakippurim, der Verſöhnungstag, welcher im Volks⸗ 
munde „der lange Tag“ oder „die lange Nacht“ 
heißt. — O. L. Die Wartezeit beträgt in der 
Regel 30 Beitragsjahre oder 1200 Beitrags⸗ 
wochen. — Ju valide G. Im Kriegsminiſte⸗ 
rium, welches ſich in Berlin, Leipzigerſtraße 5, I 
befindet, ſind von Vormittags 9 bis Nachmittags 
3 Uhr Dienſtſtunden. — „Schweſter Agate.“ 
Sie teilen uns mit, daß Sie in letzter Sonntag⸗ 
nummer einen Bericht von Fiffig „ſchmerzlich“ 
vermißt haben, leider wird Sie derſelbe Umſtand 
auch heute ſchmerzlich berühren, aber tröſten Sie 
ſich, der junge Mann hat uns verſprochen, bald 
wieder etwas von ſich hören zu laſſen und Fiffig 
hält Wort. — Emil F. Der Erbe des Vaters 
iſt berechtigt, das Kind mit dem Betrag abzufin⸗ 
den, der dem Kinde als Pflichtteil gebühren würde, 
wenn es ehelich wäre. — A. D. 40, Stettin. 
Die Saune⸗Stolle⸗Stifts⸗Deputation beſteht aus 
den Herren Bürgermeiſter Roth, Stadtrat Herr⸗ 
mann (Magiſtratsmitglieder), Kaufmann Karow, 
Kaufmann Kisker (Stadtverordnete), Reſtaurateur 
Dethloff, Kaufmann E. Scheibert (Bürgermitglie⸗ 
der). — W. S., hier. 1. Eine im Haushalt 
beſchäftigte Aufwärterin iſt nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig, doch kann Selbſtperſicherung erfolgen, in 
Stettin bei der Ortskraukenkaſſe II. 2. Nur bei 
Aufnahme eines Dienſtboten in die häusliche Ge⸗ 


meinſchaft können Sie zur Erſtattung der Behand⸗ 


lungskoſten herangezogen werden. 2 


Gusmimiwaren 
jeder Art. Special⸗Offerten verſ. gratis n. franco 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 29. Auguſt 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 131,00, izen, neuer 162,00 bis 
„—, alter —.—, Gerſte —,— bis 
Hafer —,.— bis —,—, Rübſen —,—, 

toffeln —.—. 


—.— —.— 


dar 


5 


Ergänzungsnotierungen vom 28. Auguſt. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 164,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis —— Hafer 143,00 bis 


Plat Danzig. Roggen 127,00 bis —.—. 
Weizen 165,00 bis 170,00, Gerſte 128,00 bis 


134,00, Hafer 122,00 bis 131,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 28. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
' Newport. Roggen 141,00, Weizen 177,00. 


Magdeburg, 28. Auguſt. Nohzuder. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Fraunfito 
fob Hamburg. Per Anguſt 16,85 G., 17,00 
A, per September 16,90 G., 17,00 B., per 
Oktober ⸗ Dezember 17,10 G., 17.15 B., per 
Jaunar⸗März 17,30 G., 17,35 B., per April 
18,40 G., ‚u B., per Mai 18,55 G, 18,60 B. 
mumuug ru 
” —— 28 Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Berliht. 
Schmalz ſehr feſt. Loko: Tubs und Firkius 
0,50. ppel ⸗ Eimer 41,25. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Welter 
für Sonntag, den 30. Auguft 1003. 
Veränderlich, vielfach trübe mit Nieder- 


Reichs -Hdler. 


Gustav Kluckh's 
Erſte Magdeburger Volksſänger-Geſellſchaft. 
Heute Sonntag: 


Vorletzte Vorſtellung 


Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Morgen Montag, den 31. Auguſt: 


Abschieds- 
Vorstellung 


mit befonders gewähltem 
Programm. 


U. A.: \ 
Der Schiffsjunge von der 
Gneiſenau. 


Beim Scheiden von Stettin iſt es mir ein 
Bedürfnis, hierdurch meinen herzlichſten Dant 
auszuſprechen für das ſchmeichelhafte Wohl⸗ 
wollen, welches ſeitens der hieſigen Bewohner 
ſchaft mir perſönlich, ſowie meiner Geſellſchaft 
und unſeren beſcheidenen Leiſtungen enigegen- 
gebracht worden iſt. Gleichzeitig erlaube ich 
mir, mit dieſem Dank die Bitte zu verbinden, 
mir und meiner Geſellſchaft ein freundliches 
Gedenken bewahren zu wollen, in der Hoff. 
nung auf ein fröhliches Wiederſehen im 
nächſten Jahre. 

Mit Hochachtung 


Gustav Kluck, 
Direktor der erfien Magdeburger Vollsjänger- 
Gesellschaft. 


Eden - Theater. 


20 Wilhelmſtraße 20. 


Große Familien-⸗Vorſtellung. 


Aufang präziſe 6 Uhr. 


e 


A 


ianinos, Flügel, Harmoniums. 


Erstklassiges preiswertes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen. Langjährige gesetzlich bindende Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. Günstige Zahlungsweise. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 


des deutschen Kaisers etc, ete. 


"Go-rindet 1853. = Speclalität; Melkenhauers Patent-Lehrer-Instrumente. . 


—— D. R. P. No. 125 528. 


8 Ne 
. 


A.-Ges. Dresdner Gasmoloren-Fahrik 


vorm. Moritz Mille 
Telegramm-Adresse: 


gene Hille Dr es d en- A 


Nossenerstrasse 3 


Ein fait peuer 
Daimler Lastwagen, f 
mit 10 HP Motor, ca. 100 Ctr. Tragfähigkeit, 


tadellos funktionirend, iſt Umſtände halber ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Näh. sub IA. D. 5715 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
| iſt neu erſchienen: 0 ‘BE 

R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſehnlen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 


deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach enehmigten Bibeltexte. ü 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Wfa. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


5 KR. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
; ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 


empfielilt ihre anerkannt vor- 


9 > Empfehle und versende ınıter | 
GarantiehöchſterLeiſtungs. 
fähigkeit Taſchennhren 
von 8.46 au. Extra ftart] 9 
gebaute filberne Remon⸗ 
foir-lihren für Kugben und 8 
Herren v 15 Man. Goldene | 2 
Damen⸗Remontoiruhren & 
in reizenden Neuheiten vou 
20 46 aufwärts. : 
Effeetftüide, beſonders für 


Unerreicht billiger Betrieb: 


Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroieum-Nioioren, Spiritus, Ben- 


SGeſchenke geeiguet, 30 bis z In-, Petroleum-Loeomobilen wand Locomstiven., geb 1 Mk 
N z * 86 Ab ia ' Verkaufsstelle: Berlin Sw., Desselstrasse 7. 48:1 ö 5 
nalität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit . 2 . 8 72 
e ab Perſen⸗Ausſtattungen bis iu den R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt⸗ 
öchſten Preislagen. = 5 
Schwere gol e bräci ons⸗Uhren aus be⸗ > 85 ee HF: se 8 ne N. 4 78 25 8 5 - E 
rühmten Genfer — Fabriken ſtam mend, 8 ee e ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho 


mit Gaugregiſter der Steruwarte verſehen, halte 
in am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren-Lager | 35 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
kiligſten Preiſen. 


graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grass mann, Breiteſtr. 41/12, Lindenſtr. 23 und 
— 577 Kirchplatz 3, Comptoir. 


Clobus- 


Pulz-Extrach 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 
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> 8 
Grnaugbücher. 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 

Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegunngsgeſchenke, 

Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Ziehung am 15. Oktober 1903 
a im Nathauſe zu Stettin. 


Zweiter Teil 


der 


2 2 
E f & 

silber- Lotterie 

zu Gunſten des Zentralverbandes der Stettiner Vereing-Armensflege, 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 

380 Gewinne im Gesamt erte von 4000 Mark. 
Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 

R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


T 


ni en : Achtung! Hausfrauen Achtung! 
RTL 4 Tr | Leri-Blau 155 


3 Hi N 
WASCHBIAL 5 Bläuen der Wäsche! 
; „  Loriblau ist das reinste, feinste 
Waschblau der Gegenwart. 
Es fleckt nicht und macht die Wäsche. 
nicht streifig. 5 
Loriblau ist in allen Geschäften der 
Branche zu haben. N 


| 


“ Eisenbahnschlienen aM 
25 Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
nd Kippwagen, Bohrmaschinen, Feldſchmieden, 
Stenzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eif rue Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. oſſerireu billigſt 


Breitestr. 20-21. 


räsent-Oder-Ranchaal, . N abe- an 80 U b 
I. Castlehay-Matzeshering, : — Rehener 5 9 | a 


Badeödfen 
5 ber 75,900 im Gebrauch = 
Gebrüder Dittmer. IS HOVBEN SOHN CARL,AACHEN 


act gratis - Vertreter an fast.allen Plätzen Au 


Neuen Hagdeb. Sauerkohl, 
Neue Salzgarken 


empfehlen 


für Damen und Berren 


aus bestem deutschen Lammleder, welche sich durch grösste 

Maltharkeit und tadlellosen Sitz ganz besonders 

auszeichnen. Für jedes Paar wird Garantie 
geleistet. 


Damen-HTandsehülE von au. J J) = 
TEI-HANSEHNIE con au. J 00 


in allen modernen Farben sortirt. 


> 


Gratis! ug r Gratis! 
lege ich jedem Inſtrument 
den Kleinen Cohn 
als Zigarrenabſchneider bei. 


Welt- Versandhaus Walter Kirberg, Foche 100 


Wer für wenig Geld ein weittragendes 
255 und elegantes Fernglas haben will, der be⸗ 
= ſtelle ſich bei obiger Firma den weit und 
breit bekannten 


Doppel- Feldstecher „Diana“. 


Für Ausflüge, Reiſe, Jagd u. Theater. 
Diana ee, ae biete von 
43 mm Durchmeſſer, große Oeulare, Körper 
mit ſchönem Maroquinleder überzo en, Aus⸗ 
züge und Triebſtange fein vernickelt, leichte 
Drehmechanik, gibt ein klares und großes Ge⸗ 
ſichtsfeld. Jedes Inſtrument in einem mit 
Seide ausgeſchlagenen Etui mit Schnur und 
Riemen zum Anhängen. Der in jedem Etui 
angebrachte Firma-Name bürgt für die Güte 
ei: Brauchbarkeit der Inſtrumente. 


Preis komplett nur Mk. 9. 


RETTET 3 


Mark 415800 4 @,—5° 


2 35 Spar ra fi - ® 

% ſuche hinter 65 000 Ab Sparkaſſe auf mein wert⸗ 
Ver fa u belles Gut in Königsberg (Neumark). Größe 
400 Morgen, Wert 150000 % Geldgeberadreſſen 


erbitte unt. S. W. 61 an d. Exp. d. Ztg., Kirchplos s. 


von Bettfedern und Daunen „Wer reiche Heirat“ um, "ai 


R 2 8 5 ich vertr. 
du ſehr großer Auswahl zu den billigſten ieform, F. Gombert, Berlin S. 14. Sof. 
Preiſen. 2 A. Lehmann, a Belege Nr — 
bi 7 R Tr. y eirat! 2€ „24 u. 22. Bern, 
* iſcherſtraße 11, 1 je 450 000 „4, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren. 


Möbel, Spieth. : e er, ee 
Folster ang bend, Lindenſtr. 25, 1 Tr. r., 


e Nusſlenern in großer Auswahl. in eigenen a h & 
Auen ttehangefertit empfiehlt le Geschäfts, iſt eine herrſchaftliche geräumige Wohnung 
untofien, der Güfe nad, erte rue, ., bon 3 Stuben, Entree, Küche, Badeſtube, 


Sanyiciie, 92 nahe dei nia! Oaiernen, Waſſerkloſett und Zubehör zum 1. Oktober 


tahlwaren und Elektrizität 


S 


verſende ich gratis und franko. 


ge über 


Die Marke VORWERK” 


führt jedes beszere Ansch#""!' 


Sofort Linderung. - 


haben Sie, wenn Sie bei Erkältungs- 

Erscheinungen, als Husten, Heiser- 

keit, Verschleimung, Bronchial-Ka- 
tarrh etc. 


Fay’s ächte 


Katalo 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


8 . in Ki 15 ife von / 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 2 zu vermieten. 
Sodener Mineral-P astillen 20 e ai aas on 60 Via ber dtr. ob verfenbet bean i janine 4 Näheres daſelbſt 4 Tr. links u. Kirch⸗ 
1 E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. us venom. Fabri, noch nen, fehe fäöner Zom und plaß 3, 1 Tr. links 


otheken, Drogerien und Mineral- 
asserhandlungen zum Preise von 
Pfonnig per Schachtel zu haben. 


men 4 


Preisliſten zu Dienſten. moderne Ausſtattung, ift mit Garantie ſchein billig 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. zu verkaufen. Schriftliche Anfragen unter F. 20 = 


Erved Bl. Kirchplatz 3. erbeten. 


* N N 


Paolgt zweites Blatt. 


‚han die 


ition d. 


> 


